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Die Schauspielerin Suzanne von
Borsody ist ein gern gesehener Gast
in der Stadthalle Singen. Am 26. Ja-
nuar präsentiert sie um 10.30 Uhr im
Rahmen der Reihe „Sonntagsfrüh-
stück“ gemeinsam mit dem Trio
„Azul“ eine Hommage an die mexi-
kanische Malerin Frida Kahlo. We-
gen der jetzt schon überaus großen
Kartennachfrage wurde dieses
Sonntagsfrühstück vom Foyer in den
großen Saal der Stadthalle Singen
verlegt. Es gibt nun also weitere Kar-
ten!

Das teilen die Städtischen Bibliothe-
ken Singen als Veranstalter mit. 

Frida Kahlo gilt als die mit Abstand
bekannteste Malerin Lateinameri-
kas. Ihre Bilder wurden von der me-
xikanischen Regierung zum „natio-
nalen Kulturgut” erklärt. Begleitet
von lateinamerikanischer Musik,
lässt Suzanne von Borsody die gro-
ße Malerin in Briefen und Notizen,
Gedichten und anderen Texten zu
Wort kommen.

Kompromisslos und reich an Wort-
schöpfungen, berichtet Frida Kahlo
über ihre Kunst, über ihre Liebe zu

ihrem nicht minder berühmten
Künstlerkollegen und Ehemann Die-
go Rivera sowie über ihren schweren
Unfall als junge Frau, der sie ein Le-
ben lang an seelischen und körperli-
chen Qualen leiden ließ.

Vorverkauf: Kultur & Tourismus Sin-
gen, Tourist Information (Marktpas-
sage, August-Ruf-Straße 13), oder
Stadthalle (Hohgarten 4, Telefon-
nummer 85-262 oder -504, E-Mail:
ticketing.stadthalle@singen.de).
Stets aktuelle Informationen über
das Programm der Stadthalle Singen
gibt es unter www.stadthalle-sin-
gen.de im Internet.

„Sonntagsfrühstück“ zu Frida Kahlo:
Weitere Karten erhältlich 

Den Weihnachtsbaum vor dem Büro des Oberbürgermeisters im 3. OG des Singener Rathauses ha-
ben dieses Jahr die Schülerinnen und Schüler der Klasse 1b der Beethovenschule geschmückt. Da-
für bastelten sie reichlich Engel, Nikoläuse und kleine Nuss-Eulen.

Für weihnachtlichen Glanz im Rathaus sorgten auch die Klassen 4a und 4b der Waldeck-Schule. Die
Schülerinnen und Schüler fertigten unter anderem Sterne und Tannenbäume aus Papier. Der Baum
steht im Eingangsbereich des Rathauses.

Weihnachtlicher Glanz
im Singener Rathaus

Oberbürgermeister Bernd Häusler
beschreitet neue Wege bei der Ent-
scheidung zur Gestaltung der Nord-
hälfte des Herz-Jesu-Platzes: Der
Singener Verwaltungschef und seine
Mitarbeiter wollen mit interessier-
ten Bürgern über verschiedene Ge-
staltungsalternativen diskutieren,
ihre Meinungen hören und ihre Vor-
schläge aufnehmen. 

Die Bürgerversammlung ist die Auf-
taktveranstaltung für weitere Termi-
ne Anfang 2014. Im Rahmen einer
Bürgerwerkstatt wird dann in kleine-
rem Kreis ein Votum über die in Frage
kommenden Alternativen erarbeitet.

Oberbürgermeister Bernd Häusler
lädt daher alle Bewohner des Sanie-
rungsgebiets „Östliche Innenstadt“
zur 

Bürgerversammlung
am Mittwoch, 11. Dezember,

um 19 Uhr in den Wichernsaal
der Luthergemeinde
(Freiheitstraße 36)

herzlich ein. 

Für die Nordhälfte des Herz-Jesu-
Platzes kommen verschiedene Vari-
anten in Frage, nachdem letztes Jahr

im September die südliche Platz-
hälfte mit Brunnen, Spielmöglich-
keit und neuem Beleuchtungskon-
zept eingeweiht worden ist. 

Die Umgestaltung des Herz-Jesu-
Platzes ist nur ein Bestandteil der
umfangreichen Maßnahmen zur Sa-
nierung dieses Wohnquartiers. Bei
der Bürgerversammlung gibt es au-
ßerdem aus erster Hand
Informationen zu den
Fördermöglichkeiten für
Grundstückseigentümer
sowie zu Maßnahmen
und Projekten im Sanie-
rungsgebiet. 

Neue Wege bei der Stadtentwicklung

Bürgerversammlung:
 Sanierungsgebiet

 Östliche Innenstadt
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Die Umgestal-
tung des
Herz-Jesu-
Platzes ist nur
ein Bestand-
teil der um-
fangreichen
Maßnahmen
im Sanie-
rungsgebiet
Östliche In-
nenstadt.

Bereits zum neunten Mal veranstal-
tete die Abteilung Kinder- und Ju-
gendarbeit einen Aids-Parcours im
Rathaus. Vom 26. bis 28. November
setzten sich 442 Schülerinnen und
Schüler aller Schularten der Klas-
senstufen sieben bis zehn mit dem
Thema Liebe, Sexualität und Aids
auseinander. 

„Das Thema Aids ist leider immer
noch brandaktuell“, sagte Oberbür-
germeister Bernd Häusler bei der
Pressekonferenz zum Parcours. Die
Krankheit sei nach wie vor unheilbar,
auch wenn der Krankheitsverlauf
durch neu entwickelte Medikamente
positiv beeinflussbar sei. Neuinfek-
tionen könnten nur durch Aufklä-
rung und Präventionsarbeit verhin-
dert werden, so OB Häusler weiter. 

Weltweit infizieren sich täglich etwa
7.000 Menschen mit HIV, in
Deutschland sind es rund 3.000 pro
Jahr. Bundesweit leben heute ca.
78.000 Menschen mit HIV und Aids,
davon sind etwa 80 Prozent Männer.
Ein Heilmittel gegen HIV gibt es
nicht. „Deshalb ist es wichtig, gera-
de junge Menschen für dieses The-
ma zu sensibilisieren“, sagte Catrin
Burth von der Aids-Hilfe Konstanz

und lobte die Stadt für ihre langjäh-
rige Präventionsarbeit: „Keine Stadt
im Landkreis macht das so konse-
quent wie Singen.“ 

Einen wichtigen Baustein stellt der
Aids-Parcours dar. „Dabei ist die
Stadt Singen auch auf die Aids-Hilfe
Konstanz und andere Institutionen
wie Pro Familia angewiesen“, erklär-
te Martin Burmeister, Leiter der Ab-
teilung Kinder- und Jugendarbeit.

Dieses Jahr nahmen insgesamt 22
Schulklassen am Aids-Parcours teil.
Dabei durchlaufen die Schülerinnen
und Schüler fünf Stationen. So wer-
den beispielsweise bei der Station
Verhütung die unterschiedlichen
Verhütungsmittel besprochen. 

Bei der Station „Der Mensch“ unter-
nahmen die Schülerinnen und Schü-

ler ein Gedankenspiel. Zunächst de-
finierten sie gemeinsam, wie ein
Mensch in unterschiedlichen Le-
bensbereichen lebt.

Dann kommt die Schrecksekunde:
An die Magnettafel wird die Diagno-
se HIV gepinnt. Daraufhin überleg-
ten die Jugendlichen, inwiefern sich
die verschiedenen Lebensbereiche
verändern. Hier zeigt sich, wie gut
die Schülerinnen und Schüler darü-
ber informiert sind, welche Folgen
eine HIV-Infektion für den betroffe-
nen Menschen haben kann. 

Mit dem Thema Liebe und Sexualität
beschäftigten sich die Schülerinnen
und Schüler beim Parcours offen
und ohne Scheu – besonders beim
Pantomimenspiel. Dabei sollten sie
Begriffe wie Herzklopfen, Zungen-
kuss, Schmetterlinge im Bauch und
Liebeskummer pantomimisch dar-
stellen. 

Der Aids-Parcours findet jedes Jahr
in den Tagen um den Welt-Aids-Tag
(1. Dezember 2013) statt. Er ist ein
wichtiger Beitrag zur Präventionsar-
beit und fördert einen offenen Um-
gang mit dem Thema Aids, Liebe und
Sexualität.

Aids-Parcours:

Fünf Stationen 
zu Aids, Liebe und Sexualität

Leider ist das Thema Aids
noch immer brandaktuell.
Deshalb sind Aufklärung und
Präventionsarbeit besonders
wichtig.

(Bernd Häusler,
(Oberbürgermeister)

Die Reichenaustraße wird neu ge-
staltet. Der Abschnitt Anton-Bruck -
ner-Straße bis Hohenhewenstraße
ist ab sofort eine Tempo 30-Zone.
Da der Stadtbus schon seit gerau-
mer Zeit nicht mehr durch die Rei-
chenaustraße fährt und sowohl die
Geschwindigkeitsbeschränkung
auf 50 km/h als auch die Breite der
Straße dazu führt, dass die Rei-
chenaustraße oft als Umgehungs-
straße für die Innenstadt benutzt
wird, hat der Ausschuss für Stadt-

planung und Bauen in seiner Sit-
zung am 13. November 2013 be-
schlossen, diesen Teil der Reiche -
naustraße den umliegenden Stra-
ßen anzupassen und in die Tempo
30-Zone zu integrieren.

Zudem bringt man in diesem Ab-
schnitt der Straße Schrägparkplät-
ze an, um eine Verengung der Fahr-
bahn herbeizuführen und somit ei-
nen Anreiz zum langsameren Fah-
ren zu schaffen.

Im östlichen Teil der Straße zwi-
schen der Hohenhewenstraße und
Am Posthalterswäldle, die bereits
Tempo 30-Zone ist, werden Längs -
parkplätze geschaffen.

Zu beachten ist die geänderte Vor-
fahrt in der Reichenaustraße (Ab-
schnitt Anton-Bruckner- bis Hohen-
hewenstraße): Innerhalb der Zone
gilt die Rechts-vor-links-Regelung!
Die bisherige Bevorrechtigung der
Reichenaustraße entfällt!

 Bürgerinformation zur Neugestaltung der Reichenaustraße
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Fraktionen, Amtliches und mehr

Wichtige Telefonnummern

• Feuerwehr/Rettungsdienst:
� 112

• Polizei: � 110
• Polizeirevier Singen:

� 07731/888-0
• Krankentransport: � 19222
• Zahnärztlicher

Bereitschaftsdienst: 
� 07731/19292

• Ärztlicher Bereitschaftsdienst:
� 01805/19292350

""

"

"

"

"

Herzlichen
Glückwunsch!

Altersjubilare
Mittwoch, 4. Dezember:

Katharina Mar-
gareta Hilde -
brand (87), Jo-
hann Wess (83),
Annemarie Char-
lotte Stäsche
(81). 

Donnerstag, 5. Dezember: 
Otto Rudolf Grundler (87), Lydia
Becker (83). 
Freitag, 6. Dezember: 
Emmy Johanna Pfeiffer (91), Emma
Albertina Jäger (85), Anna Schaut
(84), Hildegard Hedwig Weichler
(84), Liselotte Dewald (83), Alfred
Josef Zimmermann (83), Lucia
 Cavallo (81), Wilhelm Loy (81). 
Samstag, 7. Dezember: 
Amalie Emma Bülow (91), Luzie Ig-
natzi (88), Erich Johannes Sieg-

mund (87), Hannelore Maria Keller
(81). 
Sonntag, 8. Dezember:
Mathilde Luise Grimm (85), Ewald
Sigg (85), Ingeborg Martha Thom
(85), Helmuth Ewertz (84). 
Montag, 9. Dezember: 
Eduarda Pires (99), Gisela Sofie
Gohlke (86), Eva Elise Leiding (83). 
Dienstag, 10. Dezember:
Erna Erika Nickstadt (93), Joachim
Friedrich Glantz (89), Eva Maria
Roloff (88), Josef Hermann Steiner
(86), Anneliese Dressel (84), Lie-
selotte Guldin (84), Neculae Ispas
(83), Franziska Burghardt (82), An-
na Elisabeth Abraham (80), Dorota
Lassak (80). 

Wer nicht möchte, dass sein
 Geburts- oder Hochzeitstag veröf-
fentlicht wird, sollte sich bitte
spätes tens 14 Tage vor dem Termin
 telefonisch beim BÜZ  unter 85-600
oder 85-601  melden (8 bis 18 Uhr).

Aus den Fraktionen

SPD
Gemeinderatswahl: 
SPD-Programm entsteht 
zusammen mit Bürgern
Die Singener SPD stellt die Weichen
für die Gemeinderatswahl am 25.
Mai 2014. „Wir erarbeiten unser

Wahlprogramm nicht
hinter verschlosse-
nen Türen, sondern

im Gespräch mit den Bürgern“, kün-
digte die Fraktionsvorsitzende Regi-
na Brütsch nach einer Klausurta-
gung von Gemeinderatsfraktion und
Ortsverein an. Dadurch unterziehe
die SPD ihre kommunalpolitischen
Vorschläge und Ziele von Anfang an
dem härtesten Praxistest über-
haupt: dem Urteil der Bürger. 

Die SPD ergänzt ihre Straßenaktio-
nen durch weitere Anhörungen und
Beteiligungsmöglichkeiten in den
elektronischen Medien: Auf Face-
book ist die Singener SPD schon
länger unterwegs. Die Internet-Sei-
te der Partei wird in Kürze eine Be-
teiligungsplattform erhalten, so
dass alle Bürger auf kurzem Weg ih-
re Vorschläge einbringen können.

SPD-Fraktion
auf dem Wochenmarkt

Am Samstag, 7. Dezember, heißt es
ab 10 Uhr auf dem Wochenmarkt:
„Die SPD hört zu“. Alle Bürger sind
eingeladen, ihre Wünsche und For-
derungen einzubringen. Alle Anre-
gungen werden in der Diskussion
über das Wahlprogramm für die Ge-
meinderatswahl 2014 beachtet und
bewertet.

Aachbad-Karten 
als Weihnachtsgeschenk

Saisonkarten für das Aachbad
kann man vom 6. bis 24. Dezem-
ber im Rahmen der Weihnachts-
aktion kaufen. Preise: Kinder 23
Euro, ermäßigt 46 Euro, Erwach-
sene 69 Euro, Familiensaisonkar-
ten 125 Euro. Der Verkauf findet
ausschließlich im Hallenbad statt. 
Telefon 07731/924492. 

Neuer Stadtbus-Fahrplan
Der Stadtbus-Fahrplan 2013/
2014 liegt der heutigen Ausga-
be bei. Wer keinen erhalten hat,
kann sich einen Fahrplan kos -
tenlos an den Fahrkartenver-
kaufsstellen in der Marktpassa-
ge (August-Ruf-Straße 13, ne-
ben BÜZ) oder in der Stadthalle
holen. Dort gibt es außerdem
Einzelfahrpläne für jede Stadt-
buslinie. 

Hinweis: Der Abfall-Kalender
wird dann kommende Woche
am 11. Dezember verteilt. 

19. Dezember:
Sport-Treff
in Singen

Traditionell findet der letzte Sport-
Treff im Jahr im Vereinsheim der
Schützengesellschaft 04 statt. In ei-
ner lockeren Runde wird nun am
Donnerstag, 19. Dezember, um
19.30 Uhr über die sportlichen Er-
eignisse in Singen informiert. Dazu
sind alle sportinteressierten Bürge-
rinnen und Bürger herzlich eingela-
den. 

Historischer 
Kalender 2014 

Der historische Kalender 2014
aus der Reihe „Fotoschätze des
Stadtarchivs“ ist da! In den letz-
ten Jahren stieß er auf viel Zu-
spruch. Der Kalender zeigt mit
seinen seltenen historischen Auf-
nahmen die Stadt Singen aus
längst vergangenen Tagen. Wer
kann sich beispielsweise noch an
den Wochenmarkt in der Ekke-
hardstraße  erinnern? Wer möchte
wissen, wie die Aachinsel 1906
aussah – oder wer weiß, wo sich
die Schindelmacherei Kamenzin
befand? Unser Bild zeigt das Ti-
telblatt des historischen Kalen-
ders 2014 mit Singen und dem
Hohentwiel um die Jahrhundert-
wende. Wer gerne eine „Zeitrei-
se“ ins Singen des 19. und 20.
Jahrhunderts unternehmen will,
kann im Stadtarchiv in der Julius-
Bührer-Straße 2, DAS 2 (Zimmer
11, EG) den  limitierten Kalender
2014 in den Formaten DIN A4 (8
Euro) und DIN A3 (10 Euro) kau-
fen. 

Eine Autorenlesung besuchte die
Musikprofilklasse 9a des Hegau-
Gymnasiums im Rahmen der Kinder-
und Jugendbuchtage Singen.  Zu
Gast war Tobias Elsäßer, Autor der
Bücher „ONE – Die einzige Chance“,
„Für Niemand“, „Wie ich einmal fast
berühmt wurde“ und noch viele
mehr. 

Elsäßer las den Schülern nicht nur
Passagen aus seinen Büchern vor –
er erzählte auch viel aus seinem Le-
ben, u. a., dass er früher eigentlich
Koch werden wollte und nie auch nur
einen Gedanken an das Schreiben
von Büchern verschwendet hatte. Er
sei vor allem im Fach Deutsch nicht
gerade gut gewesen, was über-
rascht, ist doch anzunehmen, dass
jeder Autor früher in genau diesem
Fach hätte gut sein müssen. Das
zeigt, dass die Vorstellungskraft und
die Ideen für diesen Beruf das Wich-
tigste sind.

Bevor er Autor wurde, war Tobias El-

säßer Mitglieder in der Boyband Yell
4 You (Sony Music) 1996 – 1998, die
einige Zeit lang sogar in den Charts
war. Trotz relativ großer Beliebtheit
und vieler Auftritte verdiente die
Gruppe kaum etwas und löste sich
einige Zeit später auf. Genau davon
handelt sein erstes Buch „Die Boy-

group“, das er später noch einmal
umgeschrieben und ihm dann den
Titel „Wie ich einmal fast berühmt
wurde“ gegeben hat. Nebenbei un-
termalte er den jeweiligen Text mit
passender Musik auf seiner Gitarre.
Am Ende durften auch noch Fragen
gestellt werden. 

Hegau-Gymnasium

Autor begeistert Musikprofilschüler

Der Autor Tobias Elsäßer begeisterte die Klasse 9a des Hegau-Gym-
nasiums mit seiner Lesung.

Information für Anwohner 

Umgestaltung 
Friedinger Straße
Der Kanal in der Friedinger Stra-
ße wird nächstes Jahr von der
Ring- bis zur Koloniestraße er-
neuert. Es bietet sich an, auch
den Straßenraum zeitgerecht
umzugestalten und den Erfor-
dernissen anzupassen. 

Alle Anwohnerinnen und An-
wohner der Friedinger und der
Radolfzeller Straße werden da-
her zu einem

Informationsabend
am Donnerstag, 5. Dezember,
um 19.30 Uhr in die Mensa der
Waldeckschule (Friedinger Stra-
ße 9) eingeladen. 

Oberbürgermeister Bernd Häus-
ler und seine Mitarbeiter infor-
mieren über den aktuellen Pla-
nungsstand und freuen sich auf
die Meinungen der Anwohnerin-
nen und Anwohner. 

Turn- und 
Sporthallen in Ferien

 geschlossen 
Alle Singener Turn- und Sporthallen
sind von Montag, 23. Dezember, bis
einschließlich Freitag, 3. Januar
2014, für den Trainingsbetrieb ge-
schlossen.

Welche Tatorte gibt es in der Natur?
Wer sind die tierischen Täter, wer ih-
re Opfer? Diesen Fragen gingen Kin-
der im Alter von sechs bis zwölf Jah-
ren gemeinsam mit Autorin Bärbel
Oftring im Rahmen der Kinder- und
Jugendbuchtage im Jugendtreff
Nordstadt (JuNo) auf die Spur. 

Bärbel Oftring las aus ihrem Buch
„Tatort Natur“ und erklärte u.a., was
Hornissen in ausgedienten Specht -
höhlen machen, wie das Chamäleon

seine Beute erlegt und warum der
Fuchs eine weiße Schwanzspitze
hat. 

Zum Abschluss ging es in der Däm-
merung nach draußen in die Natur.
„Für mich war es eine rundum gelun-
gene Aktion und ich freue mich, dass
die Kinder auf spielerische Art und
Weise für die Natur sensibilisiert
und neugierig gemacht werden
konnten!“, sagte Stephanie Hennes
vom Jugendtreff.

„Tatort Natur“

Schriftstellerin las im JuNo 

Alle hörten gebannt zu: Autorin Bärbel Oftring liest im Jugendtreff
Nordstadt aus ihrem Buch „Tatort Natur“. 

Schlittschuhlaufen und Weihnachtsmarkt 
Das JugendKulturCentrum Blaues
Haus Singen unternimmt am
Samstag, 7. Dezember, einen Aus-
flug nach Kreuzlingen zum Schlitt-
schuhlaufen. Anschließend geht es
noch auf den Weihnachtsmarkt in
Konstanz. Treffpunkt: 12 Uhr, Rück -
kehr gegen 19 Uhr jeweils am Blau-
en Haus (Freiheitsstraße 2). Ko-
sten: 5 Euro (wer keine Schlitt-

schuhe hat, kann sich
welche gegen Gebühr
von 5 Euro mieten). Al-
ter: ab acht Jahren. 
Anmeldungen gibt es im Internet
unter www.kinder-jugend-singen.
de/blaues-haus/ downloads-blau-
eshaus.aspx oder direkt im Blauen
Haus. Anmeldeschluss: 6. Dezem-
ber. 

Wichtige Termine für die Sportvereine
Drei wichtige Hauptversammlungen finden am Montag, 20. Januar
2014, in der Vereinsgaststätte des FC Singen 04 (Friedinger Straße 24)
statt: 
• 18 Uhr: Hauptversammlung der Sportjugend
• 18.45 Uhr: Hauptversammlung der „Freunde des Singener Sports“ 
• 19.30 Uhr: Hauptversammlung des Singener Sportausschusses 
Alle Singener Sportvereine sowie die Mitglieder des Vereins „Freunde
des Singener Sports“ sind herzlich eingeladen. 

des Verwaltungs- und 
Finanzausschusses

am Dienstag, 10. Dezember,
um 10 Uhr im Rathaus,

Hohgarten 2,
Sitzungssaal Hohentwiel, 

Zimmer 319

Tagesordnung:

1. Schaffung einer leistungsfähi-
gen Breitbandanbindung in
Schlatt unter Krähen
– Vergabe an die Fa. TeleData
GmbH mit Gewährung einer Beihil-
fe

2. Weitere Beteiligung der Stadt
Singen am Verein „Singen aktiv
Standortmarketing e.V.“

3. Dringende Vergaben

4. Mitteilungen/Anträge

4.1 Eröffnungsbilanz zum 1. Januar
2013 – Antrag der CDU-Fraktion
vom 4. November 2013

4.2 Stellungnahme zum Antrag der
SPD-Fraktion zur High-Speed
Breitbandversorgung im Singener
Industrie- und Gewerbegebiet

5. Beratung und Beschlussfassung
über die Haushaltssatzung und
den Haushaltsplan 2014 der Stadt
Singen

6. Anfragen und Anregungen

Alle Interessierten sind herzlich zu
dieser Sitzung eingeladen. Ände-
rungen bitte dem Aushang im Rat-
haus entnehmen.

Öffentliche Sitzung 

Herstellung von 
Erschließungsanlagen

Endausbau
„Hinter der Bind,

südlicher Teilabschnitt“

I. Die Erschließungsanlage „Hinter
der Bind, südlicher Teilabschnitt“
gilt zum Zeitpunkt 9. November
2012 als endgültig hergestellt im
Sinne von § 4 der Satzung der
Stadt Singen über die Erhebung
von Erschließungsbeiträgen vom 9.
Mai 2006.
II. Nach § 16 der Satzung entsteht

die Beitragsschuld mit der endgül-
tigen Herstellung der Erschlie-
ßungsanlage.

III. Die Erschließungsanlage „Hin-
ter der Bind, südlicher Teilab-
schnitt“ wird als Teilanlage abge-
rechnet. 

Singen, 21. November 2013

gez. Bernd Häusler
Oberbürgermeister
der Stadt Singen

Öffentliche Bekanntmachung 

Landratsamt Konstanz

Ausschreibung
Nach dem Agrarstrukturverbesse-
rungsgesetz ist über die Genehmi-
gung zur Veräußerung nachste-
henden Grundeigentums zu ent-
scheiden: 

Gemarkung: Friedingen, Gewann:
Nesselbohl, Flst.Nr.: 2437, Fläche:

1375 Quadratmeter, Nutzung:
Grünland 
Aufstockungsbedürftige Landwir-
te können ihr Interesse unter An-
gabe der Kaufpreisvorstellung
dem Landratsamt Konstanz, Unte-
re Landwirtschaftsbehörde, Land-
wirtschaftsamt, bis zum 13. De-
zember 2013 schriftlich mitteilen. 

Bitte folgendes Aktenzeichen an-
geben: 3151 8481.02/0494-2013. 

Kein Frust bei Frost
Der Winter und der damit verbun-
dene Frost hält so langsam Ein-
zug. Um die Anzahl von Wasser-
rohrbrüchen im Hause, insbeson-
dere aber Gartenleitungen, so ge-
ring wie möglich zu halten, sollten
Kellerfenster geschlossen werden
und eine ausreichende Kellertem-
peratur herrschen. Gartenan-
schlüsse sollten abgestellt und
leerlaufen, so dass darin stehen-
des Wasser nicht gefriert und so
die Leitung unter Umständen zum
Bersten bringt. 
Oft zeigen sich Schäden erst in
den wärmeren Tagen, wenn einge-
frorene Leitungen beschädigt wur-
den und das Wasser nach dem
Auftauen austritt. Die Stadtwerke
raten den Hauseigentümern, nach
der Frostperiode ihre Hausinstal-
lation auf sichtbare Schäden zu
überprüfen. Auf den ersten Blick
nicht sichtbare Schäden lassen
sich unter Umständen am Wasser-
zähler erkennen, wenn dieser ei-
nen ungewöhnlich hohen Ver-
brauch anzeigt. Wenn kein Wasser
gezapft wird, also vornehmlich
nachts, sollte der Wasserzähler
zum Stillstand kommen. 

�

Kirchliches
Gottesdienste im Hegau-Klinikum:
Samstag, 7. Dezember, 9 Uhr:
Roratemesse
Dienstag, 10. Dezember, 7.30 Uhr:
Eucharistische Anbetung 
14.15 Uhr: Atempause-Mittagsgebet
mit Krankensegen
Samstag, 14. Dezember, 9 Uhr:
Roratemesse
Sonntag, 15. Dezember, 10 Uhr:
Offener Himmel, Wortgottesfeier
(mitgestaltet vom Posaunenchor) 
Gottesdienste in Autobahnkapelle:
Sonntag, 8. Dezember, 11 Uhr: Öku-
menischer Gottesdienst (evangeli-
scher Pfarrer Bernd Stockburger) 
Sonntag, 15. Dezember, 11 Uhr: Öku-
menischer Gottesdienst (Ehepaare
Nowak, Wortmann und Sahlmann,
musik. Gestaltung Jürgen Gruber
und Joachim Mierisch)
Öffnungszeiten City-Pastoral
in der August-Ruf-Straße 12a: Mon-
tag bis Freitag, 12 bis 17 Uhr. Mon-
tags besteht die Möglichkeit der Eu-
charistischen Anbetung. Alle sind
willkommen.

Bildungszentrum Singen
Zelglestraße 4, Telefon 982590
Weihnachts-Kunstfahrt nach St. Gal-
len mit Weihnachtsmarktbesuch. Ta-
gesfahrt am 7. Dezember, Abfahrt: 8
Uhr am Bildungszentrum Singen. 

Kino Weitwinkel
Weitwinkel-Kommunales Kino Sin-
gen e.V. zeigt in der „Gems“ (Müh-
lenstraße 13) in Singen: 
– Sonntag, 8. Dezember, und
Dienstag, 10. Dezember (jeweils 19
Uhr): „„Just The Wind“ (Ungarn/D/F
2011; FBW: „besonders wertvoll“;
FSK: ab 12 Jahre; 91 Minuten). Mit
einer Einführung von Amnesty Inter-
national, Regionalgruppe Singen/
Radolfzell.

Bildungsakademie Singen

Studienangebot-Beratung:
Karrierechance Bachelor

Vom Kundenwunsch bis zum serien-
reifen Produkt – um diesen Prozess
steuern zu können, sind produk-
tionstechnisches Fachwissen und
Managementkompetenzen gefragt.
Ein neues Angebot der Bildungsaka-
demie Singen bereitet künftige Füh-
rungskräfte auf diese Aufgabe vor,
eröffnet damit neue Karrierechan-
cen in Unternehmen aller Branchen. 
Der berufsbegleitende Studiengang
zum Bachelor of Arts (B.A.) in Busi-
ness Administration mit dem
Schwerpunkt Product Engineering
Management, den die Handwerks-
kammer Konstanz und die Steinbeis
Business Academy am Standort Sin-
gen anbieten, setzt sich aus be-
triebswirtschaftlichen und techni-
schen Fächern zusammen. Das Abi-
tur ist keine Zugangsvoraussetzung.
Es zählen abgeschlossene Berufs-
ausbildung und Berufserfahrung. 
Alles über Voraussetzungen, Ablauf
und Inhalt des Studiums erfahren
Interessenten bei der persönlichen
Beratung in der Bildungsakademie
Singen.
Beratungstermine: 10. Dezember,
14. /28. Januar, 11. Februar, 11. März,
jeweils 10 bis 16 Uhr (Anmeldung er-
beten) in der Bildungsakademie
Singen, Lange Straße 20. Nächster
Studienstart: 21. März 2014. Kon-
takt: Telefon 07771/ 9170-01 oder
unter www.bildungsakademie.de. 
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Die Bundesinitiative „Kultur macht
stark – Bündnisse für Bildung“ för-
dert Projekte verschiedener Kultur-
und Bildungsverbände. Auch die Ju-
gendmusikschule Singen erhält für
ihr Kooperationsprojekt mit der
Wald eck-Schule, dem Verein „Kin-
derchancen“ und der „Singener Ta-
fel“ Fördermittel in Höhe von knapp
8.000 Euro. 

Dieses Projekt richtet sich an die
Zweitklässler der Waldeck-Schule.
Die Schule wünscht sich ein Orches -
ter, um Kindern die Möglichkeit zu
bieten, ein Musikinstrument zu er-
lernen. So erhalten seit Oktober 26
Kinder klassenübergreifend eine
musikalische Ausbildung zur Grün-
dung des Orchesters „Variabolo“.
Zwei Lehrkräfte der Jugendmusik-

schule betreuen gemeinsam mit ei-
ner pädagogischen Fachkraft das
Projekt: Martina Bennett (Blasin-
strumente), Christoph Theinert
(Streichinstrumente) und Klaus Mül-
ler, Lehrer der Waldeck-Schule. 

Nach der musikalischen Grundaus-
bildung schließt sich ein Instrumen-
tenkarussell an, damit sich die Kin-
der in Ruhe ihr Wunschinstrument
aussuchen können. Die Instrumente
schafft die Musikschule mithilfe von
Sponsoren und Spenden an. Die
Sparkasse Singen-Radolfzell stellt
allein 5.000 Euro zur Verfügung. 

Die Kinder sind mit Begeisterung da-
bei; die Teilnahme ist freiwillig und
kostenlos. Sobald das Orchester
spielbereit ist, soll ein Konzert auf

dem Heinrich-Weber-Platz stattfin-
den. Außerdem sind ein Konzertbe-
such bei einem „großen“ Orchester
und eine Wochenendfreizeit ge-
plant. Die jungen Musiker werden
auch die Jugendmusikschule und
deren Orchester kennen lernen.
„Das Projekt begleitet die Schülerin-
nen und Schüler drei Jahre lang über
ihre gesamte Grundschulzeit hin-
weg“, so Musikschulleiterin und
Projektinitiatorin Annette Tinius-El-
ze. Und weiter: „Wir sind alle schon
gespannt auf das kunterbunte Or-
chester ,Variabolo’ und seine klei-
nen Musiker“. 

Dem können sich Rektorin Anja Cla-
ßen und Udo Engelhardt („Singener
Tafel“ und „Kinderchancen“) voll
und ganz anschließen.

Bundesförderprojekt: 

JMS begleitet
Waldeck-Schule bei

Aufbau eines Orchesters

Advent und Weihnachten sind die
Hoch-Zeiten für Spendensammler:
In Fußgängerzonen, an Haustüren,
per Brief, Fernsehen und Internet
werben sie um milde Gaben. Für den
Verbraucher gilt es dabei einen küh-
len Kopf zu bewahren. Hier Tipps für
sicheres Spenden.

Rational auswählen: Auch im vor-
weihnachtlichen Trubel sollte es
möglich sein, sich ausreichend über
Hilfsorganisationen und Spenden-
projekte zu informieren.  Manchmal
bringt schon eine einfache Internet-
recherche (auf der Seite der Organi-
sation und/oder www.spenden-rat-
geber.de) gute Erkenntnisse. Zumin-
dest kann man auf diese Weise ermit-
teln, ob eine Spendenorganisation in
die öffentliche Kritik geraten ist.

Achtung bei Haustürgeschäften:
Manche weihnachtlichen Spenden-
sammler klingeln gerne überra-
schend an der Haustür und werben
für eine so genannte Fördermitglied-
schaft. Dabei verpflichtet sich der
Spender, kontinuierliche Zahlungen
an die Organisation zu leisten. Für
solche Haustürgeschäfte gilt leider
kein Rückgaberecht: Eine einmal ge-
leistete Unterschrift ist bindend. Ei-
ne Kündigung ist meist nur im Rah-
men der vertraglichen Bestimmun-
gen möglich – unter Wahrung der
vereinbarten Kündigungsfristen.
Wer sich also überrumpeln lässt,
muss eventuell einige ungewollte
Raten begleichen. Das Bügelschloss
an der Haustüre und das Einbauen
eines Spions bewahren erfolgreich
vor unerwünschten Besuchern.

Im Zweifel nachfragen: Wenn zu ei-
ner Kampagne oder einem Projekt
wichtige Fragen offen bleiben, sollte
man diese klären. Am einfachsten ist
es, bei der betreffenden Spendenor-
ganisation anzurufen oder eine E-
Mail zu schreiben. Wenn der An-
sprechpartner nichts zu verbergen
hat, sollte er die meisten Dinge kom-
petent und inhaltlich befriedigend
klären können. Eine fehlende Rück -
sprache-Möglichkeit ist ein ganz
schlechtes Zeichen.

Spendensiegel: Einzelauskünfte
über Spendenorganisationen kann
man beim DZI (Deutsches Zentralin-
stitut für soziale Fragen) anfordern.
Das DZI vergibt außerdem ein aner-
kanntes Spendensiegel. Das Siegel
bestätigt, dass die Organisation
transparent arbeitet. Eine Garantie,
dass die Spendengelder im Sinne
des Spenders stets effizient und
sinnvoll eingesetzt werden, bietet
das Spendensiegel allerdings nicht.
Hier ist auch der gesunde Men-
schenverstand des Verbrauchers ge-
fragt – der nicht immer der schlech-
teste Ratgeber ist. Wenn das
„Bauchgefühl” einfach nicht stimmt,
sollte man von einer Sach- oder
Geldspende besser Abstand neh-
men. 

Bettelbetrug: Nicht alle Bettler sind
wirklich arm: In einigen Fällen soll
mit Bettelbetrug die Sozialhilfe auf-
gebessert werden, bei vielen wer-
den die Spenden aber auch direkt in
Drogen und Alkohol investiert. In
vielen Städten blüht eine regelrech-
te Bettelindustrie: Mitleid erregende
Kinder und Behinderte werden auf
Betteltour geschickt. Wer als Spen-
der auf Nummer sicher gehen möch-
te, gibt sein Geld besser an lokale
Tafeln, die Armenspeisungen organi-
sieren und/oder an renommierte
Sammler (Organisationen).

Angerempelt – ausgeraubt: Wo Ge-
dränge herrscht, sind Taschendiebe
häufig nicht weit, etwa beim Ein-
und Aussteigen am Bahnhof, auf
Veranstaltungen und in der Fußgän-
gerzone. Wer jetzt seine Handtasche
locker um die Schulter gehängt oder
das Portemonnaie ins Außenfach
des Rucksacks gesteckt hat, ist
selbst schuld! Ein kleiner Rempler –
„Entschuldigung!“ – Und schon ist
der Dieb im Getümmel verschwun-
den. 

Bei aggressivem Auftreten von
Sammlern, Bettlern und anderen
Personen immer die Polizei anrufen
(Notruf: 110 oder 07731/8880)

Weitere Informationen erteilt die
Singener Kriminalprävention (SKP)
unter Telefonnummer
07731/85-544, E-Mail
skp@singen.de oder über
den Postweg: Stadtver-
waltung Singen, Marcel
Da Rin, Freiheitstraße 2.

Sicher spenden zu Weihnachten

i

Martin Lutz und Karl David aus dem
Markgräflerland stehen mit ihren
alemannischen Songs beim Weih -
nachtshock der Hegauer Muetter-
sproch-Gsellschaft im Mittelpunkt
(Dienstag 10. Dezember, 20 Uhr,
Stadthalle Singen). Der Eintritt ist
frei, Gäste sind herzlich willkom-
men. 

Seit etwa sieben Jahren sind Martin
Lutz und Karl David nun mit ihren
alemannischen Liedern auf den Büh-
nen Südbadens unterwegs. Vorwie-
gend mit akustischen Gitarren be-
gleiten sie ihre größtenteils selbst
geschriebenen Songs über Leben
und Lieben, badische Desperados,
Fernweh und andere Themen. Musi-
kalisch lässt sich das Ganze als
Akus tikrock mit Blues- und Folkele-
menten bezeichnen.

Im Frühjahr sind Martin Lutz und
Karl David regelmäßig auf ihrer
„Frehjohrs-Straussi-Tour“ ohne gro-
ße Verstärkeranlage erfolgreich in
den Weinschänken des Markgräfler-
landes und des Kaiserstuhls zu hö-
ren, im Sommer erklingen ihre Lie-
der zur Freiluft-Saison auf Straßen-
festen und Open-Air-Veranstaltun-
gen, auch in den Musikkneipen oder
auf Kleinkunstbühnen sind sie gern
gesehene Gäste. Martin Lutz und
Karl David schreiben ihre Texte seit
ihrer Jugend in den Achtzigern, als
sie mit der Rockband „Hurlibue“ un-

terwegs waren, auf alemannisch,
„weil man sich in der eigenen Spra-
che am besten ausdrücken kann“,
wie sie meinen. Im Oktober 2013 ha-
ben die beiden Musiker nach „Ale -
mannischi Songs“, „Live im Kueh-
stall“ und dem Konzeptalbum „Mi
Stadt“ ihre vierte CD „z’ Nacht g’-
macht“ veröffentlicht. 

Die Muettersproch-Gsellschaft hat
sich die Pflege und den Erhalt der
alemannischen Mundart zum Ziel
gesetzt und zählt rund 3.500 Mit-
glieder im gesamten alemannischen
Sprachraum, also auch in der
Schweiz, in Vorarlberg und im El-
sass. Die Hegauer Regionalgruppe
hat rund 650 Mitglieder. 

Stadthalle Singen

Alemannische Songs beim 
Weihnachtshock der Muetterspröchler

Martin Lutz und Karl David gastieren am 10. Dezember beim Weih -
nachtshock der Hegauer Muettersproch-Gsellschaft. 

Die nord-süd-orientierten Straßen der Innenstadt – zum Beispiel die August-Ruf-, die Scheffel- und
die Erzbergerstraße – wurden in den vergangenen Monaten mit Leuchtstelen der Firma Hess
„CityElements“ mit grünen Orientierungselementen ausgestattet. Die Idee des Beleuchtungskon-
zepts für die Singener Innenstadt (Büro Vogt + Partner, Winterthur 2009) ist außerdem, den west-
ost-orientierten Straßen (Schwarzwald-, Hadwig- und Hegaustraße etc.) blaue Erkennungszeichen
zu geben. Die Orientierungselemente verleihen diesen Straßenräumen einen besonderen Farb -
akzent. Das Beleuchtungselement mit dem Thema „Wasser“ soll eine Verbindung zu dem Stadt und
Region prägenden Fluss und See schaffen. Ein blauer Prototyp ist nun unter „realen“ Bedingungen
in der Reihe seiner „grünen Kollegen“ in der August-Ruf-Straße (Bereich Modehaus heikorn) zu se-
hen, bevor im Jahr 2014 mit dem Einbau dieser Leuchtstelen begonnen wird.  

Neue Leuchtstelen in der Innenstadt

Vortragsreihe Demenz
Der AWO-Kreisverband Konstanz
lädt zum Vortrag „Gefühle werden
nicht dement“ am Freitag, 6. De-
zember, von 16 bis 17.30 Uhr in den
St.-Anna-Saal (Hadwigstraße 38)
ein. Referent: Jürgen Spies, Lehrbe-
auftragter und Gesellschafter der
„Erwin Böhm Bildungs- und For-
schungs GmbH“, Kliniklehrer und
Betriebsausbilder in der Geronto-
psychiatrie. 

Wie kann die Gefühlsseele, die Ge-
fühlsbiographie des betagten Men-
schen in der alltäglichen Beziehung
gezielt und sinnvoll eingesetzt wer-
den. Was braucht er an emotiona-
len Schlüssel reizen, damit seine
Gefühlsseele „reaktiviert“ werden
kann? Um diese und weitere Fragen
geht es in diesem Vortrag.

Die fachlichen Grundlagen liefert
das psychobiographische Pflege-
modell nach Prof. Erwin Böhm.

Jürgen Spies ist Lehrbeauftragter
für das Pflegemodell und leitet seit
2007 das Zentrum Sonne in El-
sau/CH. Die theoretischen Inhalte
des Modells wenden er und seine
Mitarbeiter seit Jahren sehr erfolg-
reich in der Praxis an.

Zudem war er pflegender Angehöri-
ger seines an Demenz erkrankten
Vaters. Im Vortrag werden sehr vie-
le praktische Erfahrungen vorge-
stellt.

Beim Symphoniekonzert unter dem
Titel „Märchenbilder“ am Samstag,
7. Dezember, um 20 Uhr in der Stadt-
halle Singen präsentiert die Süd-
westdeutsche Philharmonie Kon-
stanz unter der Leitung von Dirigent
Vassilis Christopoulos mit den Ge-
sangssolistinnen Katja Stuber (So-
pran) und Olivia Vermeulen (Mezzo-
sopran) Auszüge aus Engelbert
Humperdincks Opern „Königskin-
der“/„Hänsel und Gretel“ sowie aus
Pjotr Iljitsch Tschaikowskis Ballett-
musik „Dornröschen“. Eine Einfüh-
rung mit dem Konstanzer Musikwis-
senschaftler Helmut Weidhase fin-
det um 19.15 Uhr statt.

Für Schülergruppen gibt es Eintritts-
karten für nur 5 Euro pro Person.
Zum Symphoniekonzert bietet Kul-
tur und Tourismus Singen auch das
Weihnachtsarrangement mit Sekt -
empfang und Menü im Restaurant
„Am Stadtgarten“ sowie anschlie-
ßendem Konzertbesuch zum günsti-
gen Kombipreis an. 

Der Spätromantiker Engelbert Hum-
perdinck war von 1880 bis 1882 Mit-
arbeiter von Richard Wagner in Bay-
reuth und nach dessen Tod noch bis
1884 musikalischer Assistent bei
den Bayreuther Festspielen. Nach
eigenen Lehrtätigkeiten in Köln, Bar-
celona und Frankfurt am Main leitete
er von 1900 bis 1920 die Meister-
klasse für Komposition an der Aka-

demie der Künste in Berlin. Humper-
dinck bearbeitete Volkslieder für
das so genannte „Kaiserliederbuch“
und gab auch 1906 eine Sammlung
der schönsten deutschen Kinderlie-
der heraus. 

Peter Iljitsch Tschaikowski schuf be-
deutende Sinfonien, bewegende
Opern und unvergängliche Ballett-
kompositionen. „Schwanensee“
(1877), „Dornröschen“ (1890) und
„Der Nussknacker“ (1892) zählen
bis heute zu den beliebtesten Bal-
lettklassikern. Sie markierten auch
die Glanzzeit des russischen Balletts
in St. Petersburg. Tschaikowski mal-
te mit seiner Musik Stimmungen
und Gefühle in einer bis dahin nicht
gekannten Tiefe. 

Die niederländische Mezzosoprani-
stin Olivia Vermeulen war 2008
Preisträgerin beim internationalen
Liedwettbewerb des Bayerischen

Rundfunks „La Voce“ in Bayreuth.
Von 2008 bis 2010 gehörte sie dem
Ensemble der Komischen Oper Ber-
lin an. In der Saison 2011/2012 wirk-

te sie in Produktionen der Opéra de
Lyon und der Nederlands Opera Am-
sterdam mit. Sie war auch auf Kon-
zerttourneen mit Masaaki Suzuki
und Christoph Spering.

Die Sopranistin Katja Stuber studier-
te an der Hochschule für Musik und
Theater München und schloss ihr
Studium 2008 mit Auszeichnung ab.
In München besuchte sie Oratorien-
und Liedklassen, in Saarbrücken be-
endete sie ihr Meisterklassenstudi-
um ebenfalls mit Auszeichnung. In
der Spielzeit 2009/2010 war sie En-
semblemitglied im Staatstheater am
Gärtnerplatz in München, feierte im
Sommer 2011 ihr viel beachtetes De-
büt bei den 100. Bayreuther Fest-
spielen und ist mittlerweile eine
vielbeschäftigte Konzert-Solistin.

Vorverkauf: Kultur & Tourismus Sin-
gen, Tourist Information (Marktpas-
sage, August-Ruf-Straße 13), oder
Stadthalle (Hohgarten 4, Telefon-
nummer 85-262 oder -504, E-Mail:
ticketing.stadthalle@singen.de). 

Südwestdeutsche Philharmonie Konstanz
gastiert mit Symphoniekonzert „Märchenbilder“

Olivia Vermeulen, Mezzosopran

Katja Stuber, Sopran

Vassilis Christopoulos, Dirigent

Zum Symphoniekonzert bietet
Kultur und Tourismus Singen
auch das Weihnachtsarrange-
ment mit Sektempfang und
Menü im Restaurant „Am
Stadtgarten“ sowie anschlie-
ßendem Konzertbesuch zum
günstigen Kombipreis an.
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Auf Grund der §§ 12 Abs. 2, 13 Abs.
1, 15 Abs. 1, 39 Abs. 2 und 49 des
Gesetzes über das Friedhofs- und
Leichenwesen (Bestattungsgesetz -
BestattG) vom 21.07.1970 (Gbl. S.
395), zuletzt geändert am
26.06.2012 (Gbl. S. 437), der §§ 4,
11 und 142 der Gemeindeordnung
für Baden-Württemberg (GemO)
vom 24.07.2000 (Gbl. S. 581), zu-
letzt geändert am 25.01.2012 (Gbl.
S. 65, 68), § 17 des Gesetzes über
Ordnungswidrigkeiten (OwiG) in
der Fassung vom 02.01.1975 (BGBl.
S. 80), zuletzt geändert am
29.07.2009 (BGBl. S. 2258) sowie
den §§ 2, 13 und 14 des Kommunal-
abgabengesetzes für Baden-Würt-
temberg (KAG) in der Fassung vom
17.03.2005 (GBl. S. 206), zuletzt ge-
ändert am 25.01.2012 (GBl. S. 65,
68) hat der Gemeinderat am
19.11.2013 die anhängige Friedhofs-
ordnung als Satzung beschlossen. 
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I. Allgemeine Vorschriften

§ 1
Geltungsbereich, Friedhofszweck,
Allgemeines und Bestattungsort

(1) Diese Friedhofsatzung gilt für die
folgenden Gemeindefriedhöfe der
Stadt Singen (Hohentwiel):

a. Waldfriedhof, Kernstadt
b. Friedhof im Stadtteil Beuren
c. Friedhof im Stadtteil Bohlingen
d. Friedhof im Stadtteil Friedingen
e. Friedhof im Stadtteil Hausen an
der Aach
f. Friedhof im Stadtteil Schlatt unter
Krähen
g. Friedhof im Stadtteil Überlingen
am Ried

(2) Die Friedhöfe sind öffentliche
Einrichtungen der Stadt. Sie dienen
der Bestattung verstorbener Ein-
wohner/innen der Stadt Singen und
der in der Stadt Singen verstorbe-
nen oder tot aufgefundenen Perso-
nen ohne oder mit unbekanntem
Wohnsitz. Sie dienen ferner der Be-
stattung von in Singen festgestell-
ten Totgeburten (§ 30 Abs. 1 Be-
stattG) und Fehlgeburten (§ 30 Abs.
2 BestattG). 

(3) Auf den Friedhöfen der Stadt
kann ferner bestattet werden, wer
früher in der Stadt gewohnt hat und
seine Wohnung hier nur wegen der
Aufnahme in einem auswärtigen Al-
tenheim oder einer ähnlichen Ein-
richtung aufgegeben hat. Außer-
dem dürfen auf den Friedhöfen der
Stadt Verstorbene bestattet wer-

den, für die ein Wahlgrab nach § 13
zur Verfügung steht. 

(4) Die Bestattung von Personen,
die nicht zum Personenkreis der Ab-
sätze 1 und 2 gehören, kann die
Stadt in besonderen Fällen zulas-
sen. 

(5) Soweit nichts anderes bestimmt
ist, gelten die Vorschriften über die
Bestattung auch für die Beisetzung
von Urnen. 

§ 2
Schließung und Entwidmung

(1) Friedhöfe, Friedhofsteile und
einzelne Grabstätten können aus
wichtigem öffentlichem Interesse
geschlossen oder entwidmet wer-
den. Die Entwidmung ist ferner nur
möglich, wenn alle Nutzungsrechte
und Ruhefristen abgelaufen sind. 

(2) Durch Schließung wird die Mög-
lichkeit weiterer Bestattungen aus-
geschlossen; durch die Entwid-
mung verliert der Friedhof seine Ei-
genschaft als öffentliche Bestat-
tungseinrichtung. Besteht die Ab-
sicht der Schließung, so werden
keine Nutzungsrechte mehr erteilt
oder verlängert. 

(3) Die Absicht der Schließung, die
Schließung selbst und die Entwid-
mung sind jeweils öffentlich be-
kanntzumachen. 

(4) Soweit durch eine Schließung
Nutzungsrechte aufgehoben wer-
den, ist den Nutzungsberechtigten
bei Eintritt eines Bestattungsfalles
für die restliche Nutzungszeit das
Nutzungsrecht an einem anderen
Wahlgrab einzuräumen. 

(5) § 10 Abs. 2 Bestattungsgesetz
bleibt unberührt. 

II. Ordnungsvorschriften

§ 3
Öffnungszeiten

(1) Die Friedhöfe dürfen nur von 6
Uhr bis zum Einbruch der Dunkel-
heit betreten werden. 

(2) Die Stadt kann das Betreten der
Friedhöfe oder einzelner Friedhofs-
teile aus besonderem Anlass unter-
sagen. 

§ 4
Benutzung der Friedhöfe

(1) Jeder hat sich auf den Friedhöfen
der Würde des Ortes und der Ach-
tung der Persönlichkeitsrechte ent-
sprechend zu verhalten. Die Anord-
nungen des Friedhofspersonals
sind zu befolgen. 

(2) Auf den Friedhöfen ist insbeson-
dere nicht gestattet, 
a. die Wege mit Fahrzeugen aller Art
und Sportgeräten zu befahren. Hier-
von ausgenommen sind Kinderwä-
gen, Rollatoren, elektrische Gehhil-
fen und Rollstühle sowie Fahrzeuge
der Stadt und der für den Friedhof
zugelassenen Gewerbetreibenden
(§ 5), 
b. während einer Bestattung oder
Gedenkfeier Arbeiten in der Nähe
auszuführen, 
c. während einer Bestattung oder
Gedenkfeier Geld- oder Sachspen-
den einzusammeln (z.B. Kollekte), 
d. die Friedhöfe und ihre Einrichtun-
gen und Anlagen zu verunreinigen
oder zu beschädigen, Einfriedigun-
gen und Hecken zu übersteigen und
Rasenflächen, Grabstätten und
Grabeinfassungen unberechtigter-
weise zu betreten, 
e. Tiere mitzubringen, ausgenom-
men Blindenhunde, 
f. Abraum und Abfall außerhalb der
dafür bestimmten Stellen abzula-
gern, 
g. der Verkauf von Waren aller Art,
insbesondere Kränze und Blumen,
sowie das Anbieten von Dienstleis -
tungen, 
h. Druckschriften zu verteilen, 
i. die Erstellung und Verwertung von
Film-, Ton-, Video- und Fotoaufnah-
men, außer zu privaten Zwecken,
j. zu lärmen und zu spielen, zu es-
sen und zu trinken sowie zu lagern,
k. Gießkannen, Vasen oder sonstige
Geräte hinter den Grabstätten abzu-
legen. Die Gegenstände können wi-
drigenfalls von der Friedhofsverwal-
tung abgeräumt werden,
l. das Aufstellen von privaten Bän-
ken. 

Ausnahmen von Punkt a) können
zugelassen werden, soweit sie mit
dem Zweck der Friedhöfe und der
Ordnung auf ihnen zu vereinbaren
sind. Die Erteilung einer Ausnahme
erfolgt durch schriftlichen Be-
scheid. Sie kann befristet und mit
Auflagen versehen werden. 

(3) Totengedenkfeiern sind mindes -
tens vier Tage vorher bei der Stadt
zur Zustimmung anzumelden. 

(4) Musik-, Gesangs-, Lesedarbie-
tungen und ähnliche Veranstaltun-
gen auf den Friedhöfen bedürfen
der vorherigen schriftlichen Zustim-
mung der Stadt. 

§ 5
Gewerbliche Betätigung

auf den Friedhöfen
(1) Bildhauer, Steinmetze, Gärtner,
Bestatter und sonstige Gewerbe-
treibende bedürfen für die Tätigkeit
auf den Friedhöfen der vorherigen
Zulassung durch die Stadt. Sie kann
den Umfang der Tätigkeiten festle-
gen. Die Zulassung erfolgt durch
Zulassungsbescheid. Die Zulassung
ist alle fünf Jahre zu erneuern. 

(2) Tätig werden können nur solche
Dienstleistungserbringer, die in
fachlicher, betrieblicher und perso-
neller Hinsicht zuverlässig und ge-
eignet sind. Zur Errichtung/Ände-
rung von Grabmalen und Einfassun-
gen fachlich geeignet ist eine Per-
son, die aufgrund ihrer Ausbildung
in der Lage ist, unter Beachtung der
örtlichen Gegebenheiten des Fried-
hofs, die angemessene Gründungs-
art zu wählen und nach dem in die-
ser Satzung aufgeführten Regel-
werk die erforderlichen Fundament-
abmessungen und Befestigungs-
modalitäten zu berechnen. Sie
muss in der Lage sein, für die Befes -
tigung der Grabmalteile die richti-
gen Befestigungsmittel auszuwäh-
len, zu dimensionieren und zu mon-
tieren. Weiterhin muss sie die
Standsicherheit kontrollieren und
dokumentieren können. Personen,
die unvollständige Anzeigen bzw.
nicht korrekt dimensionierte Ab-
messungen von sicherheitsrelevan-
ten Bauteilen bei der Anzeige be-
nennen oder sich bei der Ausfüh-
rung der Fundamentierung und der
Befestigung der Grabmalteile nicht
an die in der Anzeige genannten Da-
ten halten, werden als unzuverläs-
sig eingestuft. 

(3) Für die Ausführung der Tätigkeit
ist jeweils eine ausreichende Haft-
pflichtversicherung nachzuweisen.
Der Nachweis dieser Haftpflichtver-
sicherung ist ebenfalls Zulassungs-
voraussetzung. 

(4) Die Gewerbetreibenden und ihre
Beauftragten haben die Friedhof-
satzung und die dazu ergangenen
Regelungen zu beachten. Die Ge-
werbetreibenden haften für alle
Schäden, die sie oder ihre Beauf-
tragten im Zusammenhang mit ihrer
Tätigkeit auf den Friedhöfen schuld-
haft verursachen. 

(5) Die Gewerbetreibenden dürfen
die Friedhofswege nur zur Ausü-
bung ihrer Tätigkeit und nur mit ge-
eigneten Fahrzeugen befahren. Die
für die Arbeiten erforderlichen
Werkzeuge und Materialien dürfen
auf den Friedhöfen nur vorüberge-
hend und nur an den dafür be-
stimmten Stellen gelagert werden.
Bei Beendigung oder bei Unterbre-
chung der Tagesarbeit sind die Ar-
beits- und Lagerplätze wieder in
den früheren Zustand zu bringen.
Die Gewerbetreibenden dürfen auf
den Friedhöfen keinerlei Abfall, Ab-
raum, Rest- und Verpackungsmate-
rial ablagern. Gewerbliche Geräte
dürfen nicht an oder in den Wasser-
entnahmestellen der Friedhöfe ge-
reinigt werden. 

(6) Gewerbetreibenden, die gegen
die Vorschriften dieses Paragra-
phen verstoßen oder bei denen die
Zulassungsvoraussetzungen aus
Absatz 2 und 3 ganz oder teilweise
nicht mehr gegeben sind, kann die
Stadt die Zulassung auf Zeit oder
auf Dauer widerrufen. 

(7) Gewerbetreibende mit Nieder-
lassung in einem anderen Mitglied-
staat der Europäischen Union oder
in einem anderen Vertragstaat des
Abkommens über den Europäischen
Wirtschaftsraum, die im Inland nur
vorübergehend tätig sind, haben
die Aufnahme ihrer Tätigkeit auf
dem Friedhof anzuzeigen. Die Ab-
sätze 1, 2 und 5 finden keine An-
wendung. Das Verwaltungsverfah-
ren kann über eine einheitliche Stel-
le nach dem Verwaltungsverfah-
rensgesetz des Landes Baden-
Württemberg abgewickelt werden. 

III. Bestattungsvorschriften

§ 6
Allgemeines

(1) Bestattungen sind unverzüglich
nach Eintritt des Todes bei der Stadt
anzumelden. Wird eine Bestattung
in einer früher erworbenen Wahl-

grabstätte beantragt, so ist auf Ver-
langen der Stadt das Nutzungsrecht
nachzuweisen. 

(2) Die Bestattungen werden vom
Friedhofspersonal durchgeführt.
Ausnahmsweise können Sie von
den dazu beauftragten Gewerbe-
treibenden durchgeführt werden. 

(3) Die Stadt setzt Ort und Zeit der
Bestattung fest. Hierbei werden die
Wünsche der Hinterbliebenen und
Geistlichen nach Möglichkeit be -
rück sichtigt. An Samstagen, Sonn-
und Feiertagen finden keine Bestat-
tungen statt. 

§ 7
Särge und Urnen

(1) Die Särge müssen festgefügt
und so abgedichtet sein, dass jedes
Durchsickern von Feuchtigkeit aus-
geschlossen ist. Für die Bestattung
sind zur Vermeidung von Umweltbe-
lastungen nur Särge aus leicht ab-
baubarem Material (z. B. Vollholz)
erlaubt, die keine PVC-, PCP, formal-
dehydabspaltenden, nitrozellulose-
haltigen oder sonstigen umweltge-
fährdenden Lacke und Zusätze ent-
halten. Entsprechendes gilt für
Sargzubehör und -ausstattung. Die
Kleidung der Verstorbenen darf
nicht aus Leder sein oder Leder ent-
halten. Auch Überurnen und Asche-
kapseln müssen aus leicht abbau-
barem, umweltfreundlichem Mate-
rial bestehen. 

(2) Die Särge dürfen höchstens 2,08
m lang, 0,65 m hoch und im Mittel-
maß 0,65 m breit sein. Die Kinder-
särge dürfen höchstens 1,40 m lang,
0,55 m hoch und im Mittelmaß 0,55
m breit sein. Sind in Ausnahmefäl-
len größere Särge erforderlich, ist
die Zustimmung der Stadt bei der
Anmeldung der Bestattung einzu-
holen. Die Holzstärke für das Kam-
mersystem muss mindestens 20
mm betragen. 

(3) Überurnen dürfen höchstens ei-
nen Durchmesser von 0,30 m und
eine Höhe von 0,40 haben. Sind in
Ausnahmefällen größere Urnen er-
forderlich, ist die Zustimmung der
Stadt bei der Anmeldung der Bei-
setzung einzuholen.

(4) Für die Beisetzung in vorhande-
nen Grüften sind nur Metallsärge
oder Holzsärge mit Metalleinsatz
zugelassen, die luftdicht verschlos-
sen sind. 

§ 8
Ausheben der Gräber

(1) Die Gräber werden von der Stadt
ausgehoben und wieder zugefüllt. 

(2) Die Mindesttiefe der einzelnen
Gräber beträgt von der Erdoberflä-
che (ohne Hügel) bis zur Grabsohle
1,50 m, bei Kindergräbern 1,10 m,
bei Urnengräbern 0,60 m und bei
doppeltiefen Gräbern 2,00 m. 

§ 9
Ruhezeit

Die Ruhezeit der Leichen beträgt
grundsätzlich 25 Jahre, in Grabkam-
mern 15 Jahre, der Aschen 15 Jahre
und der Leichen von Kindern, die
vor Vollendung des 10. Lebensjah-
res verstorben sind, 15 Jahre. 

§ 10
Umbettungen

(1) Die Ruhe der Toten darf grund-
sätzlich nicht gestört werden. 

(2) Neben der nach § 41 Bestat-
tungsgesetz erforderlichen Erlaub-
nis zur Ausgrabung von Leichen be-
darf die Umbettung von Leichen und
Aschen der vorherigen Zustimmung
der Stadt. Bei Umbettungen von Lei-
chen wird die Zustimmung nur bei
Vorliegen eines wichtigen Grundes,
in den ersten 15 Jahren der Ruhezeit
nur bei Vorliegen eines dringenden
öffentlichen Interesses oder eines
besonderen Härtefalles erteilt. Um-
bettungen aus einer Reihengrab-
stätte (jeglicher Art) in eine andere
Reihengrabstätte (jeglicher Art) sind
innerhalb der Stadt nicht zulässig. 

(3) Alle Umbettungen erfolgen nur
auf Antrag. Antragsberechtigt ist
bei Umbettungen aus Reihengrab-
stätten der Verfügungsberechtigte,
bei Umbettungen aus Wahlgrab-
stätten der Nutzungsberechtigte. In
den Fällen des § 21 Abs. 1 Satz 3
und bei Entziehung von Nutzungs-
rechten gem. § 21 Abs. 1 Satz 4 kön-
nen Leichen oder Aschen, deren Ru-
hezeit noch nicht abgelaufen ist,
vom Amts wegen in Reihengrabstät-
ten/Urnenreihengrabstätten umge-
bettet werden. 

(4) Alle Umbettungen werden von
der Stadt durchgeführt. Sie be-
stimmt den Zeitpunkt der Umbet-
tung. 

(5) Neben der Zahlung der Gebüh-
ren für die Umbettung haben die
Antragsteller Ersatz für die Schäden
zu leisten, die an benachbarten
Grabstätten und Anlagen durch eine
Umbettung entstehen. 

(6) Der Ablauf der Ruhe- und der
Nutzungszeit wird durch eine Um-
bettung nicht unterbrochen oder
gehemmt. 

(7) Wird ein Wahlgrab durch Umbet-
tung frei, so erlischt das Nutzungs-
recht. 

IV. Grabstätten

§ 11
Allgemeines

(1) Die Grabstätten sind und bleiben
Eigentum des Friedhofträgers. An
ihnen können Rechte nur nach die-
ser Satzung erworben werden. 

(2) Es werden folgende Arten von
Grabstätten zur Verfügung gestellt:
a) Reihengrabstätten
b) Wahlgrabstätten
c) Gemeinschaftsgrabstätten
d) Ehrengrabstätten 
e) Kindergräber

nur Waldfriedhof:
f ) Grabkammern
g) Anonyme Grabstätten

nur Waldfriedhof und Friedhof im
Stadtteil Schlatt u. Kr. 
h) Urnennischen

(3) Ein Anspruch auf Überlassung
einer Grabstätte in bestimmter Lage
sowie auf die Unveränderlichkeit
der Umgebung besteht nicht. 

(4) Grüfte und Grabgebäude sind
mit Ausnahme der bereits beste-
henden nicht zugelassen. 

§ 12
Reihengrabstätten

(1) Reihengrabstätten sind Grab-
stätten, die der Reihe nach belegt
und erst im Todesfall für die Dauer
der Ruhezeit des zu Bestattenden
abgegeben werden. Die Verfü-
gungsberechtigung ist in nachste-
hender Reihenfolge:
a) Wer für die Bestattung sorgen
muss (§ 31 Abs. 1 Bestattungsge-
setz),
b) wer sich dazu verpflichtet hat, 
c) der Inhaber der tatsächlichen Ge-
walt. 

(2) Eine Verlängerung der Ruhezeit
ist nicht möglich. 

(3) Auf den Friedhöfen werden aus-
gewiesen:
a) Reihengrabfelder für Erdbestat-
tungen und
b) Reihengräber für Urnenbeiset-
zungen. 

(4) In jeder Erdreihengrabstätte darf
nur eine Leiche beigesetzt werden. 

(5) In jeder Urnenreihengrabstätte
darf nur eine Urne beigesetzt wer-
den. Ausnahmen können bei gleich-
zeitig verstorbenen Familienange-
hörigen zugelassen werden. 

(6) Ein Reihengrab kann auch nach
Ablauf der Ruhezeit nicht in ein
Wahlgrab umgewandelt werden. 

(7) Die Längen und Breiten betragen
bei Erdgrabstätten 2,00 und 1,00 m
und bei Urnengrabstätten 0,80 und
0,80 m. Für den Fall dass Freiflä-
chen und Lücken zwischen bereits
bestehenden Grabstätten geschlos-
sen werden sind Abweichungen von
den Maßen aus Satz 1 um je 10 cm
möglich. 

(8) Das Abräumen von Reihengrab-
stätten oder Teilen von ihnen nach
Ablauf der Ruhezeiten wird durch
die Stadt durchgeführt. Die Abräu-
mung wird drei Monate vorher
durch Hinweise auf dem betreffen-
den Grabfeld bekannt gegeben. Die
Verfügungsberechtigten haben in-
nerhalb dieser drei Monate die
Möglichkeit, die Grabstätte selbst
abzuräumen. Innerhalb dieser drei
Monate durch die Verfügungsbe-
rechtigten selbst nicht entfernten
Grabmale oder sonstiges Grabzube-
hör werden von der Stadt nach die-
ser Frist beseitigt; eine Aufbewah-
rungsfrist besteht nicht. 

§ 13
Wahlgrabstätten

(1) Wahlgrabstätten sind Grabstät-
ten, an denen auf Antrag einer na-
türlichen Person ein Nutzungsrecht
verliehen werden kann. Das Nut-
zungsrecht entsteht erst nach Zah-
lung der fälligen und vollständigen
Gebühr mit Aushändigung der Ver-

leihungsurkunde. Nutzungsberech-
tigter ist die durch die Verleihung
bestimmte Person.

(2) Auf den Friedhöfen werden aus-
gewiesen:
a) Ein- und mehrstellige Wahlgrab-
stätten als Einfach- und Tiefgräber
für Erdbestattungen,
b) Wahlgrabstätten für Urnenbei-
setzungen, 
c) Wahlgrabstätten als Grabkam-
mern,
d) Wahlgrabstätten als Kindergrä-
ber. 

(3) Kindergräber werden immer als
Wahlgräber ausgewiesen. In Kin-
dergräbern werden Verstorbene bis
zur Vollendung des 10. Lebensjah-
res und zusätzlich bei einer Erdbe-
stattung bis zu einer maximalen
Sarglänge von 1,40 m bestattet. 

(4) Die Verleihung eines Nutzungs-
rechts kommt nur anlässlich eines
Bestattungsfalles in Betracht. 

(5) Das Nutzungsrecht beträgt 25
Jahre, an Kinder- und an Urnengrä-
bern und an Grabkammern 15 Jahre.
Das Nutzungsrecht kann mehrmals
auf Antrag verlängert werden, so-
fern sich die Erwerber hinsichtlich
des Grabmals und der Grabgestal-
tung den Vorschriften der Friedhof-
satzung anpassen. Das Nutzungs-
recht wird im Falle der Verlängerung
um mindestens fünf Jahre verlän-
gert. 

(6) Eine Bestattung in einem Wahl-
grab ist nur zulässig, wenn das Nut-
zungsrecht mindestens bis zum Ab-
lauf der Ruhezeit dauert. Reicht die
Dauer des Nutzungsrechtes nicht
aus, so ist das Nutzungsrecht (bei
mehrstelligen Gräbern für sämtli-
che Grabstellen) bis zum Ende der
Ruhezeit nachzuerwerben. 

(7) In einem Tiefgrab sind bei lau-
fenden Ruhezeiten nur zwei Bestat-
tungen übereinander zulässig. Bis
zu vier Urnenbeisetzungen sind zu-
sätzlich möglich. Sofern durch eine
zusätzliche Urnenbeisetzung die
Ruhezeit über die Nutzungszeit hin-
ausgeht, so ist zuvor das Nutzungs-
recht (bei mehrstelligen Gräbern für
sämtliche Grabstellen) bis zum En-
de der Ruhezeit nachzuerwerben. 

(8) In einem Urnenwahlgrab sind
vier Urnenbeisetzungen zulässig.
Sofern durch eine zusätzliche Ur-
nenbeisetzung die Ruhezeit über
die Nutzungszeit hinausgeht, so ist
zuvor das Nutzungsrecht bis zum
Ende der Ruhezeit nachzuerwerben. 

(9) Die Längen und Breiten betra-
gen pro Stelle 2,00 m und 1,00 m
(nur in absoluten Ausnahmefällen
und nur bei vorhandenem Umfeld
1,70 m und 1,00 m), bei Kindergrä-
bern 1,50 m und 1,00 m, bei Urnen-
gräbern 1,00 m und 1,00 m und bei
Grabkammern 2,00 m und 1,00 m.
Für den Fall dass Freiflächen und
Lücken zwischen bereits bestehen-
den Grabstätten geschlossen wer-
den sind Abweichungen von den
Maßen aus Satz 1 um je 10 cm mög-
lich.

(10) Eine Umwandlung eines Ein-
fachgrabes in ein Tiefengrab ist
während der Ruhezeit nicht mög-
lich. 

(11) Der Nutzungsberechtigte soll
für den Fall seines Ablebens seinen
Nachfolger im Nutzungsrecht be-
stimmen. Dieser ist aus dem nach-
stehend genannten Personenkreis
zu benennen. Wird keine oder eine
andere Regelung getroffen, so geht
das Nutzungsrecht in nachstehen-
der Reihenfolge auf die Angehöri-
gen des verstorbenen Nutzungsbe-
rechtigten über:

a) auf den überlebenden Ehegatten
und eingetragenen Lebenspartner, 
b) auf die Kinder,
c) auf die Stiefkinder,
d) auf die Enkel in der Reihenfolge
der Berechtigung ihrer Väter oder
Mütter,
e) auf die Eltern,
f ) auf die vollbürtigen Geschwister,
g) auf die Stiefgeschwister,
h) auf die nicht unter a) bis g) fallen-
den Erben, ausgenommen juristi-
sche Personen.

Innerhalb der einzelnen Gruppen
wird, sofern durch diese keine an-
dere Regelung getroffen wird, je-
weils der Älteste nutzungsberech-
tigt. Das Gleiche gilt beim Tod eines
Nutzungsberechtigten, auf den das
Nutzungsrecht früher übergegan-
gen war. 

(12) Ist der Nutzungsberechtigte an
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der Wahrnehmung seines Nut-
zungsrechtes verhindert oder übt er
das Nutzungsrecht nicht aus, tritt
derjenige an seine Stelle, der der
nächste in der Reihenfolge wäre. 

(13) Jeder, auf den ein Nutzungs-
recht übergeht, kann durch Erklä-
rung gegenüber der Stadt auf das
Nutzungsrecht verzichten. Sofern
kein Verzicht erfolgt, hat der
Rechtsnachfolger das Nutzungs-
recht unverzüglich nach Erwerb auf
sich umschreiben zu lassen. Erfolgt
diese unverzügliche Umschreibung
nicht oder wird durch Erklärung ge-
genüber der Stadt auf das Nut-
zungsrecht verzichtet, geht dieses
dann auf die nächste Person in der
o. g. Reihenfolge über. 

(14) Der jeweilige Nutzungsberech-
tigte kann das Nutzungsrecht durch
Erklärung gegenüber der Stadt auf
eine Person aus o. g. Personenkreis
übertragen. 

(15) Das Nutzungsrecht erlischt,
wenn es keiner der Rechtsnachfol-
ger des verstorbenen Nutzungsbe-
rechtigten innerhalb eines Jahres
seit der Beisetzung übernimmt. 

(16) Der Nutzungsberechtigte und
ein von ihm bestimmter Personen-
kreis haben im Rahmen der Fried-
hofsatzung und den dazu ergange-
nen Regelungen das Recht, in der
Wahlgrabstätte bestattet zu werden
und über die Bestattung sowie über
die Art der Gestaltung und der Pfle-
ge der Grabstätte im Rahmen dieser
Satzung zu entscheiden.

(17) Ist das Nutzungsrecht erlo-
schen und die Ruhezeit der in dem
Grab bestatteten Toten noch nicht
abgelaufen, so ist der bisherige
Nutzungsberechtigte bzw. sein
Rechtsnachfolger verpflichtet, in-
nerhalb von drei Monaten nach Er-
löschen des Rechts das Grab abzu-
räumen und einzuebnen und bis
zum Ablauf der Ruhezeit mit Rasen
einzusäen. Nach Ablauf der Frist
wird die Grabstätte von der Stadt
kostenpflichtig zu Lasten der ei-
gentlich Pflichtigen abgeräumt; ei-
ne Aufbewahrungsfrist besteht
nicht. 

(18) Ist das Nutzungsrecht erlo-
schen und die Ruhezeit der in dem
Grab bestatteten Toten abgelaufen,
kann die Stadt anderweitig über das
Grab verfügen. Der bisherige Nut-
zungsberechtigte bzw. sein Rechts-
nachfolger ist verpflichtet, das
Grabmal und sonstiges Grabzube-
hör innerhalb von drei Monaten
nach dem Erlöschen des Rechts zu
beseitigen. Nach Ablauf der Frist
wird die Grabstätte von der Stadt
kostenpflichtig zu Lasten der ei-
gentlich Pflichtigen abgeräumt; ei-
ne Aufbewahrungsfrist besteht
nicht. 

(19) Die Vorschriften für Urnenwahl-
gräber gelten für Urnennischen un-
ter Maßgabe der folgenden Bestim-
mungen entsprechend:

a) In einer Urnenwahlnische sind in
Abhängigkeit von der Größe nur
zwei oder vier Urnenbeisetzungen
zulässig. Die Urnenwahlnischen
weisen folgende Größen (Breiten-
und Höhenmaße) auf:

Urnenwahlnischen für zwei Urnen-
beisetzungen in der Abteilung 032
des Waldfriedhofes und auf dem
Friedhof Schlatt unter Krähen: Brei-
te 0,48 m und Höhe 0,36 m. 

Urnenwahlnischen für vier Urnen-
beisetzungen in der Abteilung 031
des Waldfriedhofes und auf dem
Friedhof Schlatt unter Krähen: Brei-
te 0,615 m und Höhe 0,465 m. 

Urnenwahlnischen für vier Urnen-
beisetzungen in der Abteilung 009
des Waldfriedhofes („Versunkene
Stadt“): Breite 0,48 m und Höhe
0,36 m. 

Urnenwahlnischen als Bodenni-
schen für vier Urnenbeisetzungen:
Breite 0,43 m und Höhe 0,485 m. 

b) Nach Ablauf des Nutzungsrechts
werden die Urnen von der Stadt her-
ausgenommen und die Urnenasche-
kapseln samt vollständigem Inhalt
an geeigneter Stelle des Friedhofs
der Erde übergeben. Überurnen, die
vom Nutzungsberechtigten bzw.
seinem Rechtsnachfolger innerhalb
eines Monats nach Ablauf des Nut-
zungsrechts nicht bei der Friedhofs-
verwaltung der Stadt abgeholt wer-
den, werden von dieser entsorgt.
Dieser Punkt b. gilt nicht für die Ur-
nenbodennischen. 

§ 14
Gemeinschaftsgrabstätten

(1) Gemeinschaftsgrabstätten sind
Grabstätten, an denen der Verfü-

gungs- oder Nutzungsberechtigte
ein Teilrecht an der Grabstätte er-
wirbt. 

(2) Ein Gemeinschaftsgrab beinhal-
tet einen Gemeinschaftsgrabstein
mit Ausnahme der Beschriftung und
die gärtnerische Pflege und Gestal-
tung des Grabes über die gesamte
Ruhe- bzw. Nutzungszeit. Die Ver-
waltung der Gemeinschaftsgrab-
stätten obliegt der Stadt Singen. 

(3) Gemeinschaftsgrabstätten sind
als Reihen- oder Wahlgrabstätte
möglich. Auf den Friedhöfen werden
ausgewiesen:

a) Gemeinschaftsgrabstätten als
Urnenreihengrab,
b) Gemeinschaftsgrabstätten als
Urnenwahlgrab, 

nur Waldfriedhof:
c) Gemeinschaftsgrabstätten als
Reihengrab im Friedkreis,
d) Gemeinschaftsgrabstätten als
Wahlgrab im Friedkreis,
e) Gemeinschaftsgrabstätten als
Baumreihengrab, 
f ) Gemeinschaftsgrabstätten als
Baumwahlgrab, 
g) Gemeinschaftsgrabstätten als
Rasenreihengrab, 
h) Gemeinschaftsgrabstätten als
Rasenwahlgrab. 

(4) Die obigen Vorschriften zu Rei-
hen- und Wahlgrabstätten gelten
unter den nachstehenden Ein-
schränkungen entsprechend. 

(5) Im Urnenwahlgemeinschafts-
grab ist die Beisetzung von zwei Ur-
nen zulässig. Das Nutzungsrecht
kann höchstens auf das Ruhezeit -
ende der zweiten Beisetzung ver-
längert werden.

(6) Im Baumreihengrab ist eine Ur-
ne zulässig. Erdbestattungen sind
nicht zulässig. 

(7) Im Baumwahlgrab ist die Bestat-
tung als folgende Variationen zuläs-
sig: 

a) zwei Urnen bei sechs Grabfel-
dern,
b) vier Urnen bei drei Grabfeldern, 
c) 12 Urnen als Familienbaum. 

Erdbestattungen sind nicht zuläs-
sig. 

(8) Die Vorschriften der Abschnitte
V und VI gelten bei Gemeinschafts-
grabstätten für die Stadt Singen. 

(9) Das Abräumen von Gemein-
schaftsgrabstätten oder Teilen von
ihnen nach Ablauf der Ruhezeiten
wird durch die Stadt durchgeführt.
Die Abräumung wird drei Monate
vorher durch Hinweise auf dem be-
treffenden Grabfeld bekannt gege-
ben. Innerhalb dieser drei Monate
besteht die Möglichkeit, die Grab-
stätte selbst abzuräumen. 

§ 15
Anonyme Grabstätten

(1) In der Grabanlage für anonyme
Erdreihengrabstätten wird jedem
Sarg ein bestimmter Bestattungs-
platz zugewiesen. Die Särge werden
der Reihe nach innerhalb einer Flä-
che von 2,00 m mal 1,00 m je Sarg
für die Dauer der Ruhezeit bestat-
tet. Die anonymen Erdreihengrab-
stätten werden auf Willen der/des
Verstorbenen oder des Bestat-
tungspflichtigen oder auf behördli-
che Anordnung vergeben.

(2) In der Grabanlage für anonyme
Urnenreihengrabstätten wird jeder
Urne ein bestimmter Bestattungs-
platz zugewiesen. Die Urnen wer-
den der Reihe nach innerhalb einer
Fläche von 0,25 m mal 0,25 m je Ur-
ne für die Dauer der Ruhezeit beige-
setzt. Die anonymen Urnenreihen-
grabstätten werden auf Willen
der/des Verstorbenen oder des Be-
stattungspflichtigen oder auf be-
hördliche Anordnung vergeben. 

(3) In der Grabanlage für anonyme
Grabstätten für Tot- und Fehlgebur-
ten (anonymes Frühchenfeld) wird
jedem Sarg ein bestimmter Bestat-
tungsplatz zugewiesen. Die Särge
werden der Reihe nach innerhalb ei-
ner Fläche von 0,6 m mal 0,3 m je
Sarg für die Dauer der Ruhezeit be-
stattet. 

(4) Auf der Grabanlage dürfen keine
Namen oder sonstige Angaben, die
auf die Person der oder des Verstor-
benen hinweisen, angebracht wer-
den. Die Grabanlage wird von der
Friedhofsverwaltung angelegt und
unterhalten. Die Hinterbliebenen
dürfen auf ihr keine Grabmale er-
richten und keine Trauerfloristik ab-
legen. 

(5) Anonyme Erdbestattungen und
anonyme Urnenbeisetzungen wer-

den ohne Beisein von Angehörigen
oder anderen Personen und ohne
Hinweis auf den Zeitpunkt und die
Stelle der Bestattung von der Fried-
hofsverwaltung durchgeführt. 

§ 16
Ehrengrabstätten

Die Zuerkennung von Ehrengrab-
stätten (einzeln oder in geschlosse-
nen Feldern) obliegt ausschließlich
dem Gemeinderat der Stadt Singen.
Die Anlage und die Unterhaltung
dieser Ehrengrabstätten wird durch
die Stadt Singen durchgeführt. 

V. Gestaltung und Ausführung
der Grabstätten

§ 17
Gestaltungs- und 

Ausführungsvorschriften
(1) Jede Grabstätte ist so zu gestal-
ten und so an die Umgebung anzu-
passen, dass die Würde des Fried-
hofs in seinen einzelnen Teilen und
in seiner Gesamtanlage gewahrt
wird. 

(2) Jede Grabstätte muss eine na-
mentliche Kennzeichnung minde-
stens des Erstverstorbenen erhal-
ten. Diese namentliche Kennzeich-
nung muss am Tag der Bestattung
vorgenommen und bei Reihengrab-
stätten bis Ablauf der Ruhezeit und
bei Wahlgrabstätten bis Ablauf der
Nutzungszeit vorhanden sein. 

(3) Es dürfen nur solche Grabsteine
und Grabeinfassungen verwendet
werden, die aus fairem Handel
stammen und ohne ausbeuterische
Kinderarbeit im Sinne der Konven-
tion 182 der Internationalen Ar-
beitsorganisation (ILO) hergestellt
sind (§ 15 Abs. 3 Bestattungsge-
setz). Der Nachweis ist durch ein
Zertifikat / Siegel einer unabhängi-
gen Zertifizierungsstelle oder in an-
derer geeigneter Weise zu erbrin-
gen, § 18 Abs. 2 ist diesbezüglich zu
beachten. 

(4) Auf den Grabstätten sind nicht
zulässig: Grabmale
a) aus Gips, 
b) mit Farbanstrich auf Stein, 
c) mit aufdringlicher Firmenbezeich-
nung. 
Dies gilt entsprechend für sonstige
Grabausstattungen. 

(5) Grabmale dürfen auf einstelli-
gen Gräbern höchstens 0,80 m breit
sein. Ab der 2. Grabstelle dürfen
Grabmale pro weiterer Grabstelle 1
m breiter sein (Beispiel: 3 Grabstel-
len = 2,80 Höchstmaß des Grabma-
les). 

(6) Die Höhe der Grabmale darf auf
Erdbestattungsgräbern höchstens
1,20 m und auf Kinder- und Urnen-
gräbern höchstens 0,80 m sein. 

(7) Steingrabmale müssen minde-
stens 0,13 m stark sein. 

(8) Liegende Grabmale dürfen nur
flach oder flach geneigt auf die
Grabstätte gelegt werden. 

(9) Die Abschlussplatten der Urnen-
nischen sind wie folgt zu gestalten:

a) Die Plattenstärke muss 0,06 m
betragen. Bei reliefartiger Gestal-
tung kann sie bis zu 0,10 m betra-
gen. 
b) Die Platten müssen in Naturstein
ausgeführt werden. 
c) Die Schriften auf den Platten kön-
nen vertieft, erhaben oder in genu-
teter Bleischrift ausgeführt werden. 
d) Metallreliefs und Laternen dürfen
nicht angebracht werden. 

Die Anpassung der Abschlussplat-
ten, insbesondere deren Größe und
die Lage der Bohrlöcher, muss vor
Ort geprüft werden und erfolgt auf
eigene Verantwortung. 

(10) Die Gräber sind mit mindestens
einem Drittel ihrer Fläche zu be-
pflanzen. Dies gilt nicht für Rasen-
grabstätten, anonymen Grabstätten
und Urnennischen. 

(11) In Rasengrabfeldern werden
zwischen den Gräbern keine Wege
angelegt. Unmittelbar vor diesen
Gräbern dürfen keine Naturstein-
platten zum Aufstellen von Vasen,
Schalen oder ähnlichem verlegt
werden. 

§ 18
Genehmigungserfordernis

(1) Die Errichtung, Anbringung, Ver-
setzung, Entfernung und jede an-
derweitige Veränderung von Grab-
malen, Einfassungen, Grabausstat-

tungen und sonstigen baulichen An-
lagen bedarf der vorherigen schrift-
lichen Genehmigung der Stadt. Oh-
ne Genehmigung sind bis zur Dauer
von zwei Jahren nach der Bestat-
tung oder Beisetzung provisorische
Grabmale als Holztafeln und Holz-
kreuze zulässig. 

(2) Der Antrag ist vom Antragsteller
und vom ausführenden Handwerker
zu unterzeichnen. Der Antrag muss
genaue Angaben über Größe, Art,
Werkstoff, Farbton und Oberflä-
chenbehandlung, Fundamentie-
rung, über Inhalt, Form und Anord-
nung der Schrift sowie etwaige bild-
liche Darstellungen, Ornamente
und Symbole enthalten. Ihm sind
Zeichnungen über den Entwurf des
Grabmals im Maßstab 1:10 zweifach
beizufügen. Aus den Zeichnungen
müssen außer dem Grundriss, allen
Aufrissen und Seitenansichten alle
Einzelheiten des Grabmals ersicht-
lich sein. 

Ferner ist jeder Antrag mit einem
Nachweis zu versehen, dass die
Grabsteine und Grabeinfassungen
aus fairem Handel stammen und
ohne ausbeuterische Kinderarbeit
im Sinne der Konvention 182 der In-
ternationalen Arbeitsorganisation
(ILO) hergestellt sind. Der Nachweis
ist durch ein Zertifikat / Siegel einer
unabhängigen Zertifizierungsstelle
oder in anderer geeigneter Weise zu
erbringen. 

Soweit erforderlich kann die Stadt
im Rahmen des Genehmigungsver-
fahrens weitere Unterlagen verlan-
gen. 

In besonderen Fällen kann die Vor-
lage eines Modells oder das Auf-
stellen einer Attrappe auf der Grab-
stätte verlangt werden. 

(3) Die Genehmigung erlischt, wenn
die genehmigten Grabmale, Grab-
ausstattungen, etc. nicht innerhalb
von einem Jahr nach Erteilung der
Genehmigung errichtet worden
sind. 

(4) Alle genehmigten Grabmale,
Einfassungen, Grabausstattungen
und sonstigen baulichen Anlagen
sind so zu liefern, dass sie vor ihrer
Aufstellung von der Stadt überprüft
werden können. 

(5) Die Errichtung von Grabmalen ist
auf Urnengräbern sofort nach der
Beisetzung und im Übrigen frühe-
stens sechs Monate nach der Be-
stattung zulässig. 

(6) Werden Grabmale, Einfassun-
gen, Grabausstattungen und sonsti-
ge bauliche Anlagen ohne Genehmi-
gung aufgestellt oder wird von einer
erteilten Genehmigung abgewi-
chen, kann die Stadt Auftraggeber
und Ersteller zur Änderung oder
Entfernung auffordern. Wird dieser
Aufforderung nicht innerhalb einer
angemessenen schriftlich festge-
setzten Frist Folge geleistet, können
die beanstandeten Gegenstände
durch die Stadt auf Kosten des nach
Satz 1 Aufgeforderten entfernt wer-
den. 

§ 19
Stand- und Verkehrssicherheit

(1) Grabmale, Einfassungen, Grab-
ausstattungen und sonstige bauli-
che Anlagen müssen dauernd
standsicher sein. Sie sind ihrer Grö-
ße entsprechend den Vorgaben der
jeweils aktuellen Fassung der Tech-
nischen Anleitung zur Standsicher-
heit von Grabanlagen der Deut-
schen Natursteinakademie zu fun-
damentieren und so zu befestigen,
dass sie dauernd standsicher sind
und auch beim Öffnen benachbarter
Gräber weder umstürzen noch sich
senken können. Die Fundamente
dürfen nicht auf Nachbargräber
übergreifen. 

(2) Die in Absatz 1 einbezogene
Technische Anleitung ist erhältlich
bei der Deutschen Natursteinaka-
demie e.V., Gerberstraße 1, 56727
Mayen. Die aktuelle Fassung ist im
Internet unter www.denak.de als
PDF-Datei kostenfrei verfügbar und
kann auch bei der Friedhofsverwal-
tung bei Bedarf kostenfrei eingese-
hen werden. 

(3) Grabmale, Einfassungen, Grab-
ausstattungen und sonstige bauli-
che Anlagen sind dauernd in ver-
kehrssicherem Zustand zu halten. 

(4) Bei nicht standsicheren oder
nicht verkehrssicheren Grabmalen,
Einfassungen, Grabausstattungen

oder sonstigen baulichen Anlagen
haben die Verfügungsberechtig-
ten/Nutzungsberechtigten die not-
wendigen Maßnahmen zu ergreifen
um die Standsicherheit und Ver-
kehrssicherheit wiederherzustel-
len. Stellt die Stadt fest, dass Grab-
male, Einfassungen, Grabausstat-
tungen oder sonstige bauliche Anla-
gen nicht standsicher oder nicht
verkehrssicher sind, fordert sie die
Verfügungsberechtigten/Nutzungs-
berechtigten schriftlich auf, den
ordnungswidrigen Zustand inner-
halb einer angemessenen Frist zu
beheben. Wenn diese dieser Auffor-
derung nicht nachkommen, wenn
Gefahr droht (Gefahr im Verzug)
oder wenn die Verantwortlichen
nicht ohne weiteres festzustellen
sind, kann die Stadt auf Kosten der
Verantwortlichen das Grabmal si-
cher lagern oder andere geeignete
Maßnahmen veranlassen (z. B. Um-
legen von Grabmalen, Absperren).
Die Verantwortlichen sind davon
unverzüglich zu benachrichtigen.
Ist Ihre Anschrift nicht zu ermitteln,
genügt ein sechswöchiger Hinweis
auf der Grabstätte. Die Stadt ist
nicht verpflichtet, Grabmale und
sonstige Grabausstattungen länger
als drei Monate aufzubewahren. 

VI. Herrichtung und Pflege
der Grabstätten

§ 20
Allgemeines

(1) Alle Grabstätten müssen der
Würde des Ortes entsprechend her-
gerichtet und dauernd gepflegt wer-
den. Verwelkte Blumen und Kränze
sind unverzüglich von den Grabstät-
ten zu entfernen und an den dafür
vorgesehenen Plätzen abzulagern.
§ 5 Abs. 5 bleibt unberührt. 

(2) Die Höhe und die Form der Grab-
hügel und die Art ihrer Gestaltung
sind dem Gesamtcharakter des
Friedhofs, dem besonderen Charak-
ter des entsprechenden Friedhof-
teils und der unmittelbaren Umge-
bung anzupassen. 

(3) Die Grabstätten dürfen nur mit
solchen Pflanzen bepflanzt werden,
die andere Grabstätten und die öf-
fentlichen Anlagen nicht beein-
trächtigen. Pflanzen aller Art dürfen
nicht höher als 1,00 m werden.

(4) Kunststoffe und andere
nicht verrottbare Werkstoffe dürfen
in Produkten der Trauerfloristik, ins-
besondere in Kränzen, Trauergebin-
den und Trauergestecken, nicht ver-
wendet werden. Kleinzubehör wie
z. B. Blumentöpfe, Grablichter,
Plas tiktüten aus nicht verrottbarem
Material sind nach deren Verwen-
dung vom Friedhof zu entfernen
oder in den zur Abfalltrennung be-
reitgestellten Behältern zu entsor-
gen. 

(5) Für die Herrichtung und die Pfle-
ge der Grabstätte ist bei Reihen-
grabstätten der Verfügungsberech-
tigte, bei Wahlgrabstätten der je-
weilige Nutzungsberechtigte ver-
antwortlich. Die Verpflichtung er-
lischt erst mit Ablauf der Ruhezeit
oder des Nutzungsrechts. 

(6) Die Grabstätten müssen inner-
halb von sechs Monaten nach der
Belegung hergerichtet sein. 

(7) Die Herrichtung, die Unterhal-
tung und jede Veränderung der
gärtnerischen Anlagen außerhalb
der Grabstätten obliegen aus-
schließlich der Stadt. Äste von Bäu-
men dürfen ab 3 m Höhe in die
Grabstätte hineinragen. 

§ 21
Vernachlässigung der Grabpflege

(1) Wird eine Grabstätte nicht herge-
richtet oder nicht gepflegt, so hat
der Verantwortliche (§ 20 Abs. 5 S.
1) auf schriftliche Aufforderung der
Stadt die Grabstätte innerhalb einer
jeweils festzusetzenden angemes-
senen Frist in Ordnung zu bringen.
Ist der Verantwortliche nicht be-
kannt oder nicht ohne weiteres zu
ermitteln, so genügt ein dreimonati-
ger Hinweis auf der Grabstätte.
Wird die Aufforderung nicht befolgt,
so kann die Grabstätte von der
Stadt abgeräumt, eingeebnet, ein-
gesät und mit der Namensbezeich-
nung der/des Verstorbenen auf Kos -
ten des eigentlich Pflichtigen verse-
hen werden. Bei Wahlgrabstätten
kann alternativ das Nutzungsrecht
ohne Entschädigung entzogen wer-
den. In dem Entziehungsbescheid
ist der jeweilige Nutzungsberech-
tigte aufzufordern, das Grabmal
und die sonstigen baulichen Anla-
gen innerhalb von drei Monaten
nach Unanfechtbarkeit des Entzie-
hungsbescheides zu entfernen. § 13
Abs. 18 bleibt unberührt. 

(2) Bei ordnungswidrigem Grab-
schmuck gilt Abs. 1 Satz 1 entspre-

chend. Wird die Aufforderung nicht
befolgt oder ist der Verantwortliche
nicht bekannt oder nicht ohne Wei-
teres zu ermitteln, so kann die Stadt
den Grabschmuck ersatzlos entfer-
nen. 

VII. Leichenhallen und 
Trauerhallen

§ 22
Benutzung der Leichenhallen

(1) Die Leichenhallen (Aufbahrungs-
räume, Kühlräume) dienen der Auf-
nahme der Verstorbenen bis zur Be-
stattung. 

(2) Sofern keine gesundheitlichen
oder sonstigen Bedenken beste-
hen, können die Angehörigen die
Verstorbenen zu den Öffnungszei-
ten der Friedhofsverwaltung oder
nach vorheriger Absprache in den
Aufbahrungsräumen sehen. Die
Aufbahrungsräume dürfen nur in
Begleitung eines Friedhofmitarbei-
ters betreten werden. Im Übrigen
sind die Leichenhallen geschlossen. 

(3) Die Aufbahrung der Verstorbe-
nen kann untersagt werden, wenn
sie an einer meldepflichtigen Krank-
heit gelitten haben oder Bedenken
wegen des Zustandes der Verstor-
benen bestehen. 

(4) Der Sarg wird bei Benutzung der
großen Trauerhalle 30 Minuten vor
Beginn der Trauerfeier bzw. der Be-
stattung geschlossen, bei Benut-
zung der kleinen Trauerhalle immer
um 12 Uhr. Dies gilt nicht, sofern der
Sarg nach § 14 BestVO wegen An-
steckungsgefahr oder wegen des
Zustandes der/des Verstorbenen
geschlossen zu halten ist. 

(5) Für Schmucksachen oder andere
Wertgegenstände , mit denen die
Verstorbenen versehen sind oder
die während der Aufbahrung der
Verstorbenen in der Leichenhalle
beigegeben werden, übernimmt die
Stadt keine vermögensrechtliche
Haftung. 

§ 23
Benutzung der Trauerhallen

(1) Die Trauerfeiern finden in den
Trauerhallen statt. Sie sollen nicht
länger als 30 Minuten dauern. 

(2) Im Einzelfall kann die Aufbah-
rung des Verstorbenen in den Trau-
erhallen untersagt werden. 

VIII. Haftung und
Ordnungswidrigkeiten

§ 24
Obhuts- und 

Überwachungspflicht, Haftung
(1) Der Stadt obliegen keine über
die Verkehrssicherungspflicht hin-
ausgehenden Obhuts- und Überwa-
chungspflichten. Die Stadt haftet
nicht für Schäden, die durch nicht-
satzungsgemäße Benutzung der
Friedhöfe, ihrer Anlagen und Ein-
richtungen, durch dritte Personen
oder durch Tiere entstehen. Im Übri-
gen haftet die Stadt nur bei Vorsatz
und grober Fahrlässigkeit. Die Vor-
schriften über die Amtshaftung blei-
ben unberührt.

(2) Verfügungsberechtigte und Nut-
zungsberechtigte haften für die
schuldhaft verursachten Schäden,
die infolge einer unsachgemäßen
oder den Vorschriften der Friedhof-
satzung widersprechenden Benut-
zung oder eines mangelhaften Zu-
stands der Grabstätten entstehen.
Sie haben die Stadt von Ersatzan-
sprüchen Dritter freizustellen, die
wegen solcher Schäden geltend ge-
macht werden. Gehen derartige
Schäden auf mehrere Verfügungs-
berechtigte oder Nutzungsberech-
tigte zurück, so haften diese als Ge-
samtschuldner.

(3) Absatz 2 findet sinngemäß An-
wendung auf die nach § 5 zugelas-
senen Gewerbetreibenden, auch für
deren Bedienstete.

§ 25
Ordnungswidrigkeiten

(1) Ordnungswidrig im Sinne von §
49 Abs. 3 Nr. 2 Bestattungsgesetz
handelt, wer vorsätzlich oder fahr-
lässig 
1. einen Friedhof entgegen § 3
Abs. 1 außerhalb der Öffnungszei-
ten betritt, 
2. sich auf einem Friedhof entgegen
§ 4 Abs. 1 nicht der Würde des Ortes
oder der Achtung der Persönlich-
keitsrechte entsprechend verhält
oder Anordnungen des Friedhofs-
personals nicht befolgt, 
3. entgegen § 4 Abs. 3
a) die Wege mit Fahrzeugen aller Art
und Sportgeräten, ausgenommen 
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Kinderwägen, Rollatoren und Roll-
stühlen sowie die Fahrzeuge der
Stadt und zugelassenen Gewerbe-
treibenden, befährt,
b) während einer Bestattung oder
Gedenkfeier Arbeiten in der Nähe
ausführt,
c) während einer Bestattung oder
Gedenkfeier Geld- oder Sachspen-
den einsammelt oder Dritte hierzu
veranlasst, 
d) den Friedhof und seine Einrich-
tungen und Anlagen verunreinigt
oder beschädigt, Einfriedigungen
und Hecken übersteigt, Rasenflä-
chen, Grabstätten und Grabeinfas-
sungen unberechtigterweise betritt,
e) Tiere, ausgenommen Blinden-
hunde, mitbringt,
f ) Abraum oder Abfall außerhalb
der dafür bestimmten Stellen abla-
gert, 
g) Waren aller Art, insbesondere
Kränze und Blumen, verkauft oder
Dienstleistungen anbietet, 
h) Druckschriften verteilt, 
i) Film-, Ton-, Video- und Fotoauf-
nahmen erstellt oder verwertet, au-
ßer zu privaten Zwecken, 
j) lärmt, spielt, isst, trinkt, lagert,
k) Gießkannen, Vasen oder sonstige
Geräte hinter den Grabstätten ab-
legt,
l) private Bänke aufstellt,
4. entgegen § 4 Abs. 4 Totenge-

denkfeiern ohne Zustimmung der
Stadt durchführt, 
5. als Gewerbetreibender entgegen
§ 5 Abs. 1 und 5 ohne vorherige Zu-
lassung tätig wird, die Friedhofswe-
ge mit Ausnahme zur Ausübung der
Tätigkeit befährt, die Friedhofswe-
ge mit nicht geeigneten Fahrzeugen
befährt, Werkzeuge oder Material
nicht nur vorübergehend oder nicht
an den dafür bestimmten Stellen la-
gert, nach Beendigung der Tagesar-
beit die Arbeits- oder Lagerplätze
nicht wieder in den früheren Zu-
stand bringt, Abfall, Abraum, Rest-
oder Verpackungsmaterial auf den
Friedhöfen ablagert oder gewerbli-
che Geräte an oder in den Wasser-
entnahmestellen reinigt. 
6. entgegen § 17 Abs. 2 Grabstätten
nicht am Tag der Bestattung mit ei-
ner namentlichen Kennzeichnung
mindestens des Erstverstorbenen
versieht oder diese namentliche
Kennzeichnung nicht bis zum Ablauf
der Ruhezeit/Nutzungszeit aufrecht
erhält. 
7. entgegen § 18 Abs. 1 Grabmale,
Einfassungen, Grabausstattungen
oder sonstige bauliche Anlagen oh-
ne vorherige schriftliche Genehmi-
gung der Stadt oder abweichend
von einer Genehmigung errichtet,
anbringt, versetzt, entfernt oder an-
derweitig verändert, 

8. entgegen § 19 Abs. 1 nicht nach
den Vorgaben der technischen An-
leitung zur Standsicherheit von
Grabanlagen der Deutschen Na-
tursteinakademie fundamentiert
oder befestigt, 
9. entgegen § 19 Abs. 3 nicht in ver-
kehrssicherem Zustand hält, 
10. entgegen § 20 Abs. 1 die Grab-
stätte vernachlässigt,
11. entgegen § 20 Abs. 4 Kunststof-
fe und andere nicht verrottbare
Werkstoffe in Produkten der Trauer-
floristik verwendet oder Kleinzube-
hör aus nicht verrottbarem Material
nach deren Verwendung nicht vom
Friedhof entfernt oder nicht in den
zur Abfalltrennung bereitgestellten
Behältern entsorgt. 

IX. Gebühren

§ 26
Erhebungsgrundsatz

Für die Benutzung der städtischen
Bestattungseinrichtungen und für
Amtshandlungen auf dem Gebiet
des Bestattungswesens werden Ge-

bühren nach den folgenden Bestim-
mungen erhoben. 

§ 27
Gebührenschuldner

(1) Zur Zahlung der Verwaltungsge-
bühren ist verpflichtet 

1. wer die Amtshandlung veranlasst
oder in wessen Interesse sie vorge-
nommen wird,
2. wer die Gebührenschuld der
Stadt gegenüber durch schriftliche
Erklärung übernommen hat oder für
die Gebührenschuld eines anderen
kraft Gesetzes haftet. 

(2) Zur Zahlung der Benutzungsge-
bühren ist verpflichtet 

1. wer die Benutzung der Bestat-
tungseinrichtung beantragt, 
2. wer die Bestattungskosten zu tra-
gen hat (§ 1968 Bürgerliches Ge-
setzbuch)
3. wem die Bestattungspflicht ob-
liegt (§ 31 Abs. 1 Bestattungsge-
setz)

(3) Mehrere Gebührenschuldner
haften als Gesamtschuldner. 

§ 28
Entstehung und Fälligkeit der 

Gebühren
(1) Die Gebührenschuld entsteht
a) bei Verwaltungsgebühren mit Be-
endigung der Amtshandlung,
b) bei Benutzungsgebühren mit der
Inanspruchnahme der Bestattungs-
einrichtungen. Bei Grabnutzungs-
gebühren entsteht die Gebühren-
schuld mit der Verleihung des Nut-
zungsrechts. 

(2) Die Gebühren werden einen Mo-
nat nach Bekanntgabe nach der Ge-
bührenfestsetzung zur Zahlung fäl-
lig. 

§ 29
Höhe der Gebühren

Die Höhe der Gebühren richtet sich
nach dem als Anlage zu dieser Sat-
zung beigefügten Gebührenver-
zeichnis. 

§ 30
Weitergehende Vorschriften

Ergänzend findet die Satzung über
die Erhebung von Verwaltungsge-
bühren – Verwaltungsgebührensat-
zung – in der jeweiligen aktuellen
Fassung entsprechend Anwendung. 

X. Schlussvorschriften

§ 31
Alte Rechte

Bei Grabstätten, über welche die
Stadt bei Inkrafttreten dieser Fried-
hofsatzung bereits verfügt hat, rich-
ten sich sämtliche Rechte und
Pflichten nach den zum damaligen
Zeitpunkt der Entscheidung gelten-
den Vorschriften. 

§ 32
Inkrafttreten

(1) Diese Satzung tritt am
01.01.2014 in Kraft. 

(2) Mit Ablauf des 31.12.2013 tritt
die derzeit gültige Friedhofsatzung
vom 29.02.2000, zuletzt geändert
am 25.09.2012, außer Kraft. 

Singen, 20. November 2013

gez. Bernd Häusler
Oberbürgermeister

Friedhofsatzung
Fortsetzung von Seite 5

Gebührenverzeichnis zur Friedhofsatzung
der Stadt Singen (Hohentwiel)

Hinweis:
Eine etwaige Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Gemeindeordnung für Baden-Württemberg (GemO) oder auf Grund der GemO beim Zustandekommen dieser Satzung wird nach § 4 Abs. 4 GemO unbeachtlich,
wenn sie nicht schriftlich innerhalb eines Jahres seit der Bekanntmachung dieser Satzung gegenüber der Gemeinde geltend gemacht worden ist; der Sachverhalt, der die Verletzung begründen soll, ist zu bezeichnen. Dies gilt
nicht, wenn die Vorschriften über die Öffentlichkeit der Sitzung, die Genehmigung oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt worden sind. 

Entgelt für eine 
Kremation

im Krematorium
 Singen

Der Gemeinderat der Stadt Sin-
gen hat in seiner Sitzung vom
19. November 2013 beschlos-
sen, das Entgelt für eine Krema-
tion im Krematorium Singen auf
425 Euro inkl. Mehrwertsteuer
festzusetzen. Diese festgesetz-
te Höhe des Entgelts entspricht
exakt der Höhe, welche bereits
seit 2006 gilt. 



WOCHENBLATT SINGEN

Singen (swb). Die 
speed4-Meisterschaft Singen 
2013 ist am Samstag zu Ende 
gegangen. Am Finale des Lauf-
wettbewerbs haben unter den 
Augen von Oberbürgermeister 
Bernd Häusler über 315 Kinder 
aus Singen und Umgebung teil-
genommen. Insgesamt sorgten 
damit rund 850 Besucher im 
Volkswagen-Zentrum in Sin-
gen für eine tolle Finalkulisse. 
Die schnellsten Kinder des Ta-
ges waren Semiha Altuntas 
(Schillerschule) mit 5,25 Se-
kunden und Janis Nienhoff (GS 
Volkertshausen) mit 5,06 Se-
kunden.
Klasse 1, Mädchen: Lia Muffler 
(Eduard Presser GS), gelaufene 
Zeit: 5,68 Sek.; Jungen: Fabian 
Procker (Hardtschule), gelaufe-
ne Zeit: 5,24 Sek.
Klasse 2, Mädchen: Emely 

Meyer (Waldeck-Schule, 5,65 
Sek.); Jungen: Colin Roos 
(Schillerschule, 5,20 Sek.).
Klasse 3, Mädchen: Alina Geri-
ke (Hebelschule, 5,5 Sek.); Jun-
gen: Niklas Hagenau (GS Frie-
dingen, 5,29 Sek.).
Klasse 4, Mädchen: Semiha Al-
tuntas (Schillerschule, 5,25 
Sek.); Jungen: Janis Nienhoff 
(GS Volkertshausen, 5,06 Sek.).
Unter der Woche haben in Sin-
gen und Umgebung unter der 
Schirmherrschaft von Oberbür-
germeister Bernd Häusler in 
den Grundschulen über 1.000 
Kinder am speed4-Laufwettbe-
werb teilgenommen. Innerhalb 
der speed4-Meisterschaftswo-
che liefen die Kinder über 
12.000-mal durch den 
speed4-Parcours und legten da-
bei unglaubliche 192 Kilometer 
im Sprint zurück.

Rekord beim Cup
»speed4« schlägt viele Wellen

»Speedy« brachte die jungen Slalomläufer im VW-Zentrum ganz 
schön auf Trab. swb-Bild: of

 Singen (swb). Am 23. Novem-
ber fanden in Konstanz die 
Kreis-Einzel-Meisterschaften
U10 im Judo statt. Hierbei qua-
lifizierten sich von zehn ange-
reisten Singener Nachwuchs-
kämpfern neun Judokas für die 
Bezirksmeisterschaften.
Erste Plätze gingen an Sara Lo-
renzen, Sara Murati, Lynn Fi-
glestahler, Akos Mata und Ari-
an Murati.
Silber erkämpften sich Tamara 
Johnen, Louis Presser, Lena Lo-
renzen und Sabine Miykovic. 
Bronze ging an Moritz Brodt.
Neueinsteiger sind herzlich 
willkommen.

Fünf Mal Gold
für Judokas

Arian Murati, Moritz Brodt, Akos Mata, Louis Presser, Tamara 
Johnen, Lena Lorenzen, Sara Murati, Lynn Figlestahler, Sabine 
Miykovic, Sara Lorenzen mit Trainer Heinz Beuter. 

swb-Bild: Verein

 Singen (swb). Am Samstag, 7. 
Dezember, findet von 10 bis 13 
Uhr in den Räumen der Christ-
lichen Gemeinde Singen (Laub-
waldstraße 15) wieder eine 
Kleider-Bringsammlung statt.
Benötigt werden ausschließlich 
saubere, gut erhaltene Klei-
dungsstücke, Bettwäsche, De-
cken und Schuhe (paarweise).
Die Verantwortlichen der Spen-
denaktion bedanken sich schon 
jetzt bei den Spendern und hof-
fen, dass zahlreiche Bürger sich 
an der Hilfsgüteraktion beteili-
gen. Zu Kaffee und Kuchen 
wird herzlich eingeladen. Info-
Telefon: 07731/9111.

Kleider für
Rumänien

Singen (of). Jugendliche ha-
ben’s nicht leicht. Vor allem 
wenn sie sich mal abends oder 
am Wochenende irgendwo zum 
Feiern treffen wollen. Oft sind 
sie dann den Nachbarn zu laut, 
oder sie erregen anderweitig 
Anstoß, weil sie zuweilen Müll-
halden hinterlassen. In Singen 
soll den Jugendlichen, ein ge-
wisses Maß an Selbstverant-
wortung vorausgesetzt, mehr 
Platz eingeräumt werden, wo 
solche Treffen stattfinden kön-
nen. In Zusammenarbeit mit 
der Singener Kriminalpräventi-
on und der Stadtjugendpflege 
wurde das Konzept »Places to 
Stay« entwickelt. Der Ratgeber 
habe sich bewährt, finden Mar-
cel Da Rin und Stadtjugend-
pfleger Michael Burmeister.
Das »jüngste Kind« dieses Kon-

zepts konnte auf den Wiesen 
zwischen der Pestalozzischule 
und der Aach südlich der 
Bahnlinie geschaffen werden. 
Rund 17.000 Euro wurden mit 
der speziell für diesen Zweck 
sehr robust gestalteten Kon-
struktion investiert, informierte 
Christine Denzel-Jung von der 
Abteilung Grün und Gewässer 
beim Vorstellungstermin. OB 
Bernd Häusler unterstrich, dass 
die Jugendlichen selbst für den 
Zustand dieses Treffs verant-
wortlich sind. Der Treffpunkt 
wird gelegentlich von Mitar-
beitern der Kriminalprävention 
oder mobilen Jugendarbeit be-
sucht. »Für uns ist es wichtig, 
die Jugendlichen kennenzuler-
nen. Das macht die Verständi-
gung einfacher, wenn es doch 
Probleme geben sollte.«

Plätze zum Bleiben
Treffpunkt für Jugend an der Aach

Stadtjugendpfleger Martin Burmeister, Marcel da Rin von der Sin-
gener Kriminalprävention, OB Bernd Häusler und Christine Den-
zel-Jung n der neuen Laube an der Aach. swb-Bild: of

Einladung zur
 Seniorenweihnachtsfeier

Ortsverwaltung und Ortschaftsrat la-
den alle Seniorinnen und Senioren
zur Weihnachtsfeier am Samstag, 7.
Dezember, 15 Uhr, herzlich ins Ge-
meindehaus ein. Sehr willkommen
sind auch alle Neubürger im Senio-
renalter. Die Mitglieder des Kultur-
ausschusses und Ortschaftsrats als
Organisatoren freuen sich auf viele
Gäste. 

Stadtteilbücherei
Die Stadtteilbücherei (EG im Rat-
haus) bleibt während den Weih -
nachtsschulferien zu. Letztmalige
Bücherausgabe: Montag, 16. De-
zember, 15.30 bis 17.30 Uhr. 

St. Bartholomäuskirche
Donnerstag, 5. Dezember, 7.45 Uhr
Schülergottesdienst, anschließend
Eucharistische Anbetung mit Kom-
munionfeier
Samstag, 7. Dezember, 18 Uhr:
Beichtgelegenheit 
18.30 Uhr: Vorabendmesse 
Sonntag, 8. Dezember, 18 Uhr:
Adventsandacht
Dienstag, 10. Dezember, 18.30 Uhr:
Rosenkranz 
19 Uhr: Roratemesse. 

Anmeldung Erstkommunion 2014:
Familien, deren Kind die dritte Klas-
se besucht und die bisher kein ent-
sprechendes Infoschreiben erhalten
haben, melden sich bitte im Pfarrbü-
ro. 
Besinnlich-aktiv durch den Advent:
Herzliche Einladung an alle Kinder,
Jugendlichen und Erwachsenen zu
Morgenimpuls und gemütlichem
Frühstück. Treffpunkt am Donners-
tag, 5. Dezember, in Steißlingen um
6 Uhr in der Kirche; Frühstück: 6.30
bis 7 Uhr. 

Seniorenfeier
Alle Einwohner ab 65 Jahre sind zur
Seniorenfeier (gestaltet vom Musik-
verein) am Sonntag, 8. Dezember,
um 14 Uhr in die Aachtalhalle herz-
lich eingeladen. Der Ortschaftsrat
freut sich auf viele Seniorinnen und
Senioren. Allen Kranken, die nicht
zur Feier kommen können, wird bal-
dige Genesung gewünscht.

Altpapier
Dienstag, 10. Dezember: Altpapier. 

Altersjubilare
Alle Einwohner, Jahrgang 1944 und
älter, können der Verwaltungsstelle,
Telefon 22160, bis spätestens Mitt-
woch, 11. Dezember, mitteilen, dass
sie eine Veröffentlichung ihres Ge-
burtstags in der lokalen Tageszei-
tung wollen. Bereits gemeldete Ver-
öffentlichungswünsche werden
übernommen.

Veranstaltungen 
27. April: Weißer Sonntag 
27. April: Frühlingsfest bei Mani
Siegwarth
30. April: Maibaumstellen der Holzer
1. Mai: Maiwanderung des Narren-
vereins
1. Mai: Maifest des SVB unter Mitge-
staltung des Musikvereines auf dem
Galgenberg
6. Mai: Rentnerhalbtagesfahrt
7. Mai: GV der KFD mit Wahlen
14. Mai: GV des Heimat- und Mu-
seumsvereins
24. Mai: Jubiläumsfeier 25 Jahre Hei-
mat- und Museumsverein
25. Mai: Frühschoppen der Feuer-
wehr am Gerätehaus mit dem Musik-
verein; Vorstellung des neuen Mann-
schaftstransportwagens

Adventsbegegnung
Die Grundschule lädt zu einer Ad-
ventsbegegnung am Sonntag, 15.
Dezember, um 17 Uhr in die Kirche
St. Leodegar ein. Der Grundschul-
chor erzählt und singt die musikali-
sche Geschichte „Heimlich, still und
leise“; anschließend bewirten der

Förderverein der Grundschule und
der Kindergarten auf dem Kirchplatz.

Landfrauen
Die Landfrauen laden zur Advents-
feier am Mittwoch, 11. Dezember, um
14 Uhr ins Hotel „Sonne“ in Gottma-
dingen ein. Außerdem gibt es nützli-
che Tipps zum Thema „Aufräumen
und Wegwerfen“. 

Turnverein
Bei den Tischtennisvereinsmeister-
schaften standen 26 Teilnehmer an
den Platten. Nach spannenden Vor-
und Zwischenrunden gab es folgen-
de Sieger: Jugend: Samuel Bäurer
(vor Simon Bäurer und Max Epplen);
Aktive: Helmut Buhl (vor Werner
Bach und Franz Maier); Klasse Hob-
by: Horst Reisberg (vor Daniel Sachs
und Hubert Till); Endspiel im Dop-
pel: Schmid und Müller (vor Buhl
und Zimmermann). 

Wahlhelfer gesucht 
Für die Kommunal- und Europawah-
len am 25. Mai werden Wahlhelfer
gesucht. Achtung: Für die Ermittlung
der Wahlergebnisse wird auch der
26. Mai benötigt. Es gibt eine Wahl-
helferentschädigung. Interessenten
melden sich bitte bei der Ortsver-
waltung. 

Seniorengruppe
Donnerstag, 5. Dezember, 14.30 Uhr:
Letzter diesjähriger Monatstreff im
Sportlerheim (Eichenhalle). 
Wer möchte für die Seniorengruppe
einmal im Monat etwas organisieren
(gerne auch ein Team)? Einfach mel-
den bei der Ortsverwaltung oder
Karl-Heinz Schwarz, Junkerreute 5. 

Feuerwehr informiert
Samstag, 7. Dezember, 19 Uhr: Ka-
meradschaftsabend im „Floriansstü-
ble“. 

Kirchliches 
Adventsonntag, 8. Dezember, 10.15
Uhr: Wortgottesfeier
18 Uhr: Adventsandacht

Anmeldung Erstkommunion 2014:
Familien, deren Kind die dritte Klas-
se besucht und die bisher kein ent-
sprechendes Infoschreiben erhalten
haben, melden sich bitte im Pfarrbü-
ro, Telefon 07774/9398911.

Christbaumverkauf 
Samstag, 14. Dezember, 10.30 bis
14.30 Uhr: Christbaumverkauf der
Reblauszunft auf dem Lindenplatz.
Bei Glühwein und einer heißen
Wurst kann man sich in Ruhe einen
Baum aussuchen (Lieferung inner-
halb des Orts frei Haus). 

Fundsache
Fundsache: Schlüsselmäppchen mit
einzelnem Schlüssel (abzuholen bei
der Verwaltungsstelle).

Weihnachtstheater
Das Weihnachtstheater „Der Dorfpo-
lizist“ (Lustspiel in drei Akten von
Andrea Döring) findet am Samstag,
21. Dezember, 19.30 Uhr, in der Ho-
henkrähenhalle statt (Einlass ab
18.30 Uhr). Karten: Abendkasse; 8
Euro. 

Stadtteilbücherei 
Die Stadtteilbücherei (EG im Rat-
haus) bleibt während den Schulfe-
rien zu. Letztmalige Bücherausgabe:
18. Dezember, 17 bis 19 Uhr. 

St. Johanneskirche
Donnerstag, 5. Dezember, 18.30 Uhr:
Rosenkranz 
19 Uhr: Hl. Messe 
Sonntag, 8. Dezember, 9 Uhr:
Hl. Messe. 

Anmeldung Erstkommunion 2014:
Familien, deren Kind die dritte Klas-
se besucht, und die bisher kein ent-
sprechendes Infoschreiben erhalten
haben, melden sich bitte im Pfarrbü-
ro. 

Besinnlich-aktiv durch den Advent:
Herzliche Einladung an alle Kinder,
Jugendlichen und Erwachsenen zu
Morgenimpuls und gemütlichem

Frühstück. Treffpunkt am Donners-
tag, 5. Dezember, in Steißlingen um
6 Uhr in der Kirche; Frühstück: 6.30
bis 7 Uhr. 

Familien-Weihnachtsfeier
des PTSV

Der PTSV Nordstern Singen-Schlatt
lädt alle Kinder des Vereins zur Fami-
lien-Weihnachtsfeier am Sonntag, 8.
Dezember, ab 15 Uhr in die Hohen-
krähenhalle ein. Bei Kaffee, Kuchen
und verschiedenen Vorführungen
wird gemeinsam mit den Eltern auf
den Nikolaus gewartet, der einen
Sack voller Geschenke mitbringt. 

Papiertonne 
Mittwoch, 11. Dezember: Papierton-
ne 

Krabbelgottesdienst
Sonntag, 15. Dezember, 10.15 Uhr:
Krabbelgottesdienst im Bürgersaal
(geöffnet ab 9.50 Uhr). Eingeladen
sind alle Kinder bis ca. sieben Jahre
(2. Klasse) mit Eltern und/oder
Großeltern. 

Weihnachtstheater
der Pfarrgemeinde

Die Pfarrgemeinde lädt zum Weih -
nachtstheater „Alles nur Theater“
am Samstag, 21. Dezember, um 20
Uhr in die Riedblickhalle herzlich
ein. Die Eintrittskarte (8 Euro) gilt
gleichzeitig als Tombola-Los. Die
eintrittsfreie Generalprobe findet
um 14 Uhr statt. Das Theaterstück ist
eine Anlehnung an „My fair Lady“,
nimmt dann aber nach einigen kurio-
sen Verstrickungen ein völlig ande-
res Ende. Die Schauspieler freuen
sich auf viele Besucher. 

Kalender für
Adventsfenster 

Beginn 18 Uhr:
Donnerstag, 5. Dezember: Gemein-
debücherei Rathaus/Tanja Gnädig
Freitag, 7. Dezember: Familien
Schulz, Gaspar, Guimaro, Brunnen-
straße 19 
Sonntag, 8. Dezember: Narren-

zunft/Narrenschopf am Sportplatz
Montag, 9. Dezember: TSV Überlin-
gen/Gaststätte Siebenschläfer 
Dienstag, 10. Dezember: Kindergar-
ten, Bergstraße 7 
Mittwoch, 11. Dezember: Familie
Plouda-Handloser, Im Türmle 7
Donnerstag, 12. Dezember, Familie
Lauber, Homburgstraße 2 
Freitag, 13. Dezember: Familie Hand-
loser, Böttcher, Im Türmle 17

Volleyballer
des TSV suchen

Mitglieder
Die Freizeitvolleyballgruppe des TSV
sucht Mitspieler. Mitmachen kann
JEDER, egal ob jung oder alt, männ-
lich oder weiblich, man sollte nur et-
was Volleyballerfahrung mitbringen.
Trainiert wird jeden Freitag um 20.15
Uhr (außer Schulferien) in der Ried-
blickhalle. Infos bei Gruppenleiter
Drazen Veges, Telefonnummer
0151/16240141. 

Termine
des TSV

Montag, 9. Dezember, 18 Uhr: Ad-
ventsfenster des TSV beim Sport-
heim
Samstag, 14. Dezember, 19.30 Uhr:
AH-Weihnachtsfeier im Sportheim
Freitag, 4. Januar: TSV Hallenturnier
in der Singener Münchriedhalle
AH-Turnier Halle Hilzingen

Frauengemeinschaft
Die Frauengemeinschaft lädt alle
Frauen der Gemeinde zur Advents-
feier am Freitag, 6. Dezember, ein.
Begonnen wird mit einem Gottes-
dienst um 15 Uhr in der Kirche, an-
schließend Kaffee und Kuchen im
Franziskusheim. Ein Fahrdienst nach
dem Gottesdienst wird angeboten. 

Hausen
an der Aach

Schlatt
unter Krähen Überlingen

am Ried

Beuren
an der Aach

Bohlingen

Friedingen

SINGEN
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Die ersten Vorbereitungen sind bereits im vollen Gange für den
großen Singener Weihnachtscircus. Wir präsentieren das teuerste
Weihnachtsevent, das Singen je gesehen hat. 900.000 Flyer und
8.000 Plakate werden von einer 14-köpfigen Crew im ganzen
Gebiet verteilt. 150 spannende Minuten, ein Feuerwerk der Faszi-
nationen, erwarten Sie im riesigen Zeltpalast mit einem Fassungs-
vermögen von 1.400 Besuchern. 10.000 Liter Heizöl werden für das
Wohlbefinden benötigt, um alle Zeltanlagen zu heizen.

Wir haben keine Kosten und keine Mühen gescheut und preisge-
krönte Artisten aus Monte Carlo für dieses Event nach Singen in die
Industriestraße neben dem ALDI geholt. 
Das Programm wird es so kein zweites Mal mehr geben.
Selbstverständlich fehlen auch bei uns nicht die klassischen
Tierdressuren, die man von einem Großcircus erwartet.

Vorstellungen sind täglich vom 20.12.2013 bis einschließlich
06.01.2014 um 15.00 Uhr und 19.30 Uhr. 
Außer am Heiligen Abend: Die einzige Vorstellung beginnt um 14.00
Uhr. 

Infos: www.circus-busch-rudolf.de  oder  0152 – 26 89 56 57

Festlich geschmückte und gut beheizte Zeltanlagen warten auf Sie.
Gerne dürfen Sie auch in unserem Circus-Cafe die Zeit genießen
und sich dort mit Ihrer Familie und Ihren Freunden aufhalten.


